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Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz meldet ein Tokioter

Telegramm Am Nachmittag des 21. Mai griffen
ein Bataillon ruſſiſche Jnfanterie und ſechs
Schwadronen Kavallerie die nördliche Anhöhe von
Chinyangpao, 10 Meilen nördlich von Weiyuagpaomen
an, wurden aber zurückgeſchlagen. Am Morgen des
22. Mai gingen ein Bataillon Infanterie und drei
Abteilungen Kavallerie auf den Straßen von Kirin
und Tapvli gegen Chienchentzu vor. Eine Kompagnie
Infanterie erreichte die Anhöhe weſtlich vom Dorf.
Die Japaner trieben beide Abteilungen zurück. Die
ruſſiſche Kavallerie auf dem rechten Ufer des Liacho
begann am Morgen des 22. Mai ſich zurückzuziehen.
Nachmittags um 5 Uhr ſtand der Feind ſüdlich von
Talun, welches 17 Meilen weſtlich von Fakumen
liegt. Jm übrigen iſt die Lage mit Ausnahme kleiner
Zuſammenſtöße unverändert.

General Linewitſch telegraphiert unter dem
23. Mai: Als eine unſerer Abteilungen am 21. Mai
gegen die Station Tſchantufu vorrückte, wurde ſie
von feindlichem Gewehrfeuer aus den Schützengräben

auf den Höfen im Norden der Station empfangen.
Als unſere Abteilung zum Angriff vorging, räumten
die Japaner die Schützengräben. Linewitſchs Truppen
zahl wird in Tokio auf 300000 Mann geſchätzt.

Jn der Mandſchurei haben die Japaner einem
Telegramm des „Daily Telegraph“ zufolge den Bau
der Eiſenbahnſtrecke Kirin Chanchun vollendet und
eine breite Straße nach Süden hin angelegt zur Be
förderung von Vorräten. Die Eiſenbahnverbindung
von Dalny nach Mukden iſt wieder hergeſtellt. Die
fapaäniſche Armee iſt verſtärkt worden und
jetzt wieder ebenſo ſtark, wie ſte es vor der Schlacht
bei Mukden war. Es liegen Anzeichen vor, daß die
Ruſſen an der Grenze der Mongolei und ebenſo in
der Richtung auf Sinminting Tätigkeit entfalten

Die Eiſenbahnverbindung mit Wladi-
woſtok iſt, wie „Daily Telegraph“ aus Tokio
meldet, unterbrochen und die Feſtung infolgedeſſen
jetzt abgeſchnitten. Eine Petersburger Depeſche er
klärt dieſe Nachricht inzwiſchen für unbegründet.

Die Flotte des Admirals Togo ſoll ſich,
wie die Morning Poſt“ aus Shanghai meldet, noch
auf der Höhe von Maſampo befinden.

Jn Port Arthur haben nach einer „Reutei
Depeſche die Beamten der Ruſſtſch-Chineſtiſchen Bank
ſeit der Kapitulation des Platzes vergeblich verſucht,
von den Japanern die Freigabe der Bücher und der
Korreſpondenz der Bank zu erlangen. Nachdem die
Poſtanſtalt in Port Arthur durch das Bombardement
zerſtört war, wurden die zur Verſendung bereiten
Poſtſtücke in die Sicherheitsgewölbe der Bank gebracht,
bis ſich die nächſte Gelegenheit zu ihrer Beförderung
bieten würde. Da die Japaner die Geſchäftsbücher
zurückbehalten haben, iſt die Bank nicht imſtande, die
ſchwebenden Geſchäfte zu Ende zu führen, bei denen
es ſich um Verſchiffungen nach Port Arthur von
Amerika, Deutſchland, England und Frankreich
handelt. Die Korreſpondenz enthält Rimeſſen und
zurückgeſandte Rechnungen, ſowie Dokumente für
Waren, die beſchlagnahmt wurden oder ſonſtwie in
Verluſt geraten ſind.

Jn Tokio fand während des Dienstags in der
Wohnung des Miniſterpräſtdenten eine Beratung ſtatt,
an der außer dem Miniſterpräſidenten der Marquis
Jto, der Chef des Generalſtabes Marquis Yamagata,
ſowie der Miniſter des Auswärtigen und der Kriegs
miniſter teilnahmen.

Eine ſehr erhebliche Kursſteigerung trat in
Tokio im Aktienmarkte ein. Einige Werte erreichten
den höchſten Stand ſeit Beginn des Krieges.

Mit der ruſſiſchen Regierung hat der
Norddeutſche Lloyd in Bremen einen Transport-
vertrag abgeſchloſſen. Es handelt ſich um die Be
förderung der im Oſten zu evakuierenden Offiziere
und Mannſchaften, ſoweit deren Rücktransport über
Odeſſa erfolgen foll.

Freitag den 26. Mai.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Zur Kriſis in

Ungarn wird heute gemeldet: Kaiſer Franz
Joſef hat am Mittwoch vormittag den Grafen
Julius Andraſſy in Audienz empfangen. Die
Audienz währte Stunden. Der Graf entwickelte
gemäß den letzten Beſchlüſſen des leitenden Aus
ſchuſſes das Programm der Koalition, auf Grund
deſſen eine Kabinettsbildung aus den Reihen der
Majorität erfolgen könnte. Die Audienz ergab, daß
keine Beſſerung des gegenſätzlichen Standpunktes in
der Armeefrage eingetreten iſt, die Lage iſt unver
ändert dieſelbe geblieben, die ſie ſeit Monaten geweſen.
Graf Andraſſy verläßt nachmittags 3 Uhr bereits
wieder Wien und wird dem leitenden Ausſchuſſe in
Budapeſt über den Verlauf der Audienz berichten.
Das Kabinett Tisza muß, da über ſeine Erſetzung
bisher kein endgültiger Beſchluß gefaßt iſt, die
interimiſtiſche Geſchäftsführung noch kurze Zeit fort
ſetzen. Eine ſpätere Meldung lautet: Die
Miſſion des Grafen Andraſſy in Wien
ſcheint vollſtändig geſcheitert. Graf Andraſſy
betonte nach dem „B. T.“ in ſeinem Bericht, daß
die Oppoſition an ihrem militäriſchen Programm feſt
halte, worauf der Monarch betonte, daß er in den
militäriſchen Fragen keine weiteren Konzeſſtonen
machen könne. Jn Wien iſt am Mittwoch in
der Gemeinderatsſitzung der chriſtlichſoziale Gemeinderat
Neumayer zum erſter und Cemeinderat Porzer,
ebenfalls chriſtlichſozial, zum zweiten Vizebürgermeiſter
gewählt worden.

Frankreich. Präſident Loubet gab am
Mittwoch zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin
Ariſugawa ein Frühſtück, an dem unter anderen auch
die Miniſter Rouvier, Delcaſſe und Thomſon, ſowie
der japaniſche Geſandte Motono teilnahmen. Der
Lyoner Poliziſten- Ausſtand iſt beendet. Auch
der Eiſenbahnerausſtand im franzöſiſchen
Departement Corrèze hat ſeinen Abſchluß gefunden,
nachdem die Forderungen der Ausſtändigen teilweiſe
bewilligt worden ſind.

Rußland. Die Bombenattentate bleiben
in Rußland an der Tagesordnung. So wurde
Mittwoch nachmittag in Baku der Gouverneur
Fürſt Nakaſchidze, ebenſo ein Koſaken
offizier, der zufällig vorging, durch eine
Bombe getötet; der Kutſcher wurde verwundet.
Aus Warſchau wird unterm 23. d. berichtet:
Letzte Nacht ſchleuderte ein unbekannter Mann gegen
den Polizeichef von Siedlee, während dieſer
auf der Veranda des ruſſiſchen Klubs ſaß, eine
Bombe und verletzte ihn ſchwer. Drei andere
Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. Der Urheber
des Anſchlags iſt entkommen. Das ruſſtſche
Miniſterkomitee ſprach ſich in ſeiner Sitzung am
Dienstag für die Zulaſſung des Deutſchen
als Unterrichts ſprache in den baltiſchen Privat
mittelſchulen aus. Die Zöglinge dieſer Schulen
werden, bevor ſie die den Abſolventen der Mittel
ſchulen zuſtehenden Rechte erhalten, eine Prüfung in
der ruſſiſchen Sprache zu beſtehen haben.

SchwedenNorwegen. Das norwegiſche
Lagthing nahm am Dienstag einſtimmig das
Konſulatsgeſetz an. Bei der Beratung des Ge
ſetzes erklärte der Präſident des Storthings Thorne,
daß er im Prinzip zwar neue Verhandlungen mit
Schweden gewünſcht hätte, ſich jetzt aber vor dem Be
ſchlüſſe des Odelsthings beuge und für das Konſülats
geſetz ſtimme, um zu zeigen, daß er ebenfalls die An
ſicht vertrete, daß Norwegen das Recht zu einem
eigenen Konſulatsweſen habe. Der Wortfühbrer des
Sonderkomitees, ehemaliger Staatsrat Berner, und
Staatsminiſter Michelſen rieten dazu, die Geſetzes
vorlage anzunehmen, da ſie nicht glaubten, daß auf
dem Wege von Verhandlungen etwas erreicht werden
könnte.

Numänien. Zur Beilegung des türkiſch-
rumäniſchen Konflikts ſchreibt die „Agence
Roumaine“: Der Wali von Janing ſtattete dem

905.

dortigen rumäniſchen Konſul heute aus Anlaß des
rumäniſchen Nationalfeſtes einen Beſuch ab, wobei er
die Angelegenheit aufklärte und bat, das Mißver
ſtändnis zu vergeſſen. Die ausgewieſenen rumäniſchen
Zollinſpektoren werden nach Janing zurückkehren und
dort ihre Funktionen weiter ausüben. Ein Jrade des
Sultans hat den kutzowalachiſchen Gemeinden alle
bürgerlichen Rechte zugeſtanden, welche auch die
andern nichtmohammedaniſchen Gemeinden genießen,
insbeſondere auch das Recht, ſelbſtändig Zollinſpektoren
zu ernennen. Die rumäniſche Regierung hat ſich
damit vollkommen befriedigt erklärt und den rumäni
ſchen Geſandten in Konſtantinopel beauftragt, dem
Sultan ihren Dank für die der kutzowalachiſchen
Nationalität gewährten Rechte zur Kenntnis zu bringen.

Mittelamerika. Ein Vertrag zwiſchen
England und Nicaragug iſt am 19. d. Mts.
in Managuga unterzeichnet worden, worin die
Souveränität Nicaraguas über die Mosquitoküſte
anerkannt und die Benutzung von San Juan de
Nicaragua als freier Hafen aufgehoben wird.

Deutschland.
25. Mai Zur Mittagstafel beim

war geſtern der Chef des Marine
kabinetts Admiral Freiherr von Senden Bibran
geladen. Nachmittags begaben ſich beide Maje
ſtäten nach Biebrich. Die Kaiſerin fuhr in einem
geſchloſſenen Wagen, der Kaiſer in ſeinem Automobil. Die
Majeſtäten machten einen Spaziergang im Garten des
Biebricher Schloſſes Die Kalſerin kehrte darauf nach
Wiesbaden zurück, während der Kaiſer noch die neue
OranierGedächtniskirche in Biebrich beſichtigte und
dann im Automobil nach Wiesbaden zuruückkehrte.
Abends begab ſich der Monarch nach dem Königlichen
Theater und wohnte daſelbſt der Vorſtellung von
Guſtav Kadelburgs „Familientag“ bei.

Zur franzöſiſchen Sondergeſandt
ſchaft) an den deutſchen Kaiſerhof aus Anlaß der
Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin wird, gegenüber der
Auslaſſung eines franzöſiſchen Blattes, daß es Brauch
ſei, den verſchiedenen Staatskanzleien eine Hochzeit
oder ein anderes bedeutſames Ereignis anzuzeigen und
derart auch diesmal vom Grafen Bülow gegenüber
der franzöſiſchen Republik verfahren ſei, der „Südd.
Reichskorreſp.“ hochoffiziöss aus Berlin geſchrieben
„Hier liegt wohl ein Jrrtum zugrunde. Denn an
gezeigt wird andern Staaten nicht die in Ausſicht
ſtehende, ſondern erſt die vollzogene Vermählung, und
dieſe Anzeige wie ihre Beantwortung erfolgt nicht
zwiſchen den Regierungen, ſondern in Handſchreiben
von Staatsoberhaupt zu Staatsoberhaupt. Hiervon
aber abgeſehen, wird es in Deutſchland gern an
erkannt, daß die franzöſiſche Regierung zur Be
kundung ihrer Anteilnahme an der frohen Feier im
deutſchen Kaiſerhauſe mehr tun will, als ſtreng
nach der Etikette nötig wäre. Die vom
Präſidenten Loubet und ſeinen Ratgebern er
griffene Jnitiative iſt um ſo bemerkenswerter,
als ſie nach dem Urteil engliſcher Zeitungskorre
ſpondenten in Paris ſchon über das Maß des Ent
gegenkommens, das Frankreich in ſeinen Beziehungen
zu Deutſchland walten laſſen dürfe hinausgeht.
Solchen Kritiken gegenüber hat „Journal des
Dévats“ erklärt, es handle ſich er Sonderge

idtſchaft nicht bloß um eine leere Förmlichkeit.
e franzöſiſchen Herren ſind hier als Gäſte Kaiſer

Wilhelms willkommen und können einer ſympathiſchen
Aufnahme ſicher ſein, auch ohne daß im Sinne
der Abſender wie der Empfänger dieſer Miſſion
politiſche Fragen mit ihrer Reiſe in Zuſammenhang
zu bringen ſind.

(Zur Kriſis im Flottenverein.) Es
ſind offenſichtlich Bemühungen im Gange, um die
Kriſts im Flottenverein in einer für die Beteiligten
gcceptablen Form beizulegen. Der Kronprinz
iſt, wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, der
brandenburgiſchen Sektion des Flottenvereins beige
treten. Zu der in Stuttgart ſtattfindenden Tagung
des Geſamtverbandes der deutſchen Flottenvereine ſoll

Berlin,
Kaiſer



Prinz Heinrich ſein perſönliches Erſcheinen in
Ausſicht geſtellt haben. Jm Zuſammenhang mit der
Kriſe ſteht ſicherlich auch der heutige Empfang des
Präſidenten des Flottenvereins, Fürſten Salm,
der urſprünglich ebenfalls die Abſicht gehabt haben
ſoll zu demiſſionieren, durch den Kaiſer und der un
mittelbar ſich hieran ſchließende Vortrag des Chefs
des Marinekabinetts, Admirals von SendenBibran,
beim Kaiſer

u dem Projekt der preußiſch
heſſiſchen Lotteriegemeinſchaft) bezeichnet es
ein Darmſtädter Telegramm der „Frankf. Ztg. als
zurzeit noch ganz unbeſtimmt, ob die Konferenz in
Berlin zu einem Zuſtandekommen oder einem Scheitern
des Vertrages führen wird. Was die Grundlage
eines eventuellen Abkommens betrifft, ſo dürfte ſoviel
zuverläſſig feſtſtehen, daß die heſſiſch thuringiſche
Staatslotterie im Falle ihres Fortbeſtehens eine ganz
bedeutende Reduktion ihres Umfanges erfahren wird.

Der innige Zuſammenhang zwiſchen
Zentrum und Klerus) tritt wieder einmal recht
bezeichnend in der Häufung von Kandidaturen
katholiſcher Geiſtlicher bei den bevorſtehenden
bayriſchen Landtagswahlen in die Erſcheinung. Schon

jetzt hat die Zahl der als Kandidaten vom Zentrum
aufgeſtellten katholiſchen Geiſtlichen eine Höhe erreicht,
die die Annahme rechtfertigt, daß die Geſamtzabhl der
Kleriker in der neuen Kammer den Prozentſatz der
Geiſtlichen im jetzigen Landtage nicht unweſentlich
überſchreiten wird. Wenn der dem Zentrum an
gehörende bayriſche Reichstagsabgeordnete Oſel im
„Tag“ beſtreitet, daß eine Zunahme der Geiſtlichen
Kandidaten erfolgt iſt, ſo befindet er ſich offenbar in
Unkenntnis über die internen Parteiverhältniſſe in
ſeiner eigenen Heimat. Eine Anfrage an das
bayriſche Zentralwahlkomitee des Zentrums würde ihn
ſehr bald eines beſſeren belehren. Die Vermehrung
der Anzahl der für das Zentrum kandidierenden Geiſt
lichen iſt tatſächlich eine ſo bedeutende, daß ſelbſt die

Kreuzztg. die es doch an Konnivenz gegenüber
dem Zentrum wahrlich nicht fehlen läßt, davon ſehr
unangenehm berührt iſt. Nach dem konſervativen
Blatt werden von den 80 bis 85 Abgeordneten,
über die das Zentrum im nächſten Landtage wiederum
verfügen werde, „mehr als die Hälfte auf
Geiſtliche entfallen“. Dieſer Prozentſatz dürfte
zwar etwas zu hoch gegriffen ſein, denn die „Kreuz
zeitung“ ſpricht vorher ſelbſt nur von etwa dreißig
katholiſchen Geiſtlichen, die in dem neuen Landtag
ſitzen würden. Das würde aber immer noch mehr

als ein Drittel der Fraktion ausmachen, ein
Prozentſatz von Geiſtlichen, der von keinen andern

deutſchen Parlament jemals auch nur annähernd er
reicht worden iſt, ſelbſt nicht einmal in dem ſtock
klerikalen Belgien zu einer Zeit, als die Klerikalen in
der dortigen Kammer über eine Zweidrittelmajorität
verfügten.

Deutſchland in Ching“.) Unter dieſem
Stichwort ſchreibt die öffiziösſe „Südd. Reichskorre
ſpondenz“: Von all den verdächtigen Handlungen,
deren ſich Deutſchland nach ausländiſchen Preß-
meldungen an der Küſte von Schantung ſchuldig ge
macht haben ſollte, iſt, wie nunmehr auch die chineſiſche
und die japaniſche Regierung überzeugt ſind, nichts
übrig geblieben. Eine deutſche Feſtſetzung in Haitſchou
iſt weder tatſächlich begonnen worden, noch wird ſie
diplomatiſch vorbereitet. Die Behauptung der Times“
aus Paris, es ſei in Peking die Ermächtigung zum
Erwerb von Haitſchou nachgeſucht, dieſe Bitte aber
von China abgeſchlagen worden, iſt glatt erfunden.
Von der Eröffnung eines deutſchen Zwiſchenhafens
zwiſchen Shanghai und Kiautſchou war überhaupt
nie die Rede. Mit der Kabelverbindung Tſingtau
Shanghai hat es allerdings ſeine Richtigkeit. Daß
aber, wie Londoner Blätter ſich aus Tokio melden
ließen, „die Deutſchen“ mit der Legung des Kabels
in unerlaubter Weiſe begonnen hätten, ſtimmt wieder

nicht. Denn die chineſiſche Regierung hat die
Landung des Kabels in Sanghai ausdrücklich vorher
genehmigt.

er fünfte deutſche Gewerkſchafts
kongreß) beriet am Dienstag weiter über das
Thema „Streikunterſtützung und Streik
ſtatiſtik Von mehreren Seiten wurde energiſch
gegen die Bildung eines Generalſtreikfonds geſprochen
Die Gewerkſchaſten und die ſtreikenden Arbeiter
ſollten ſich in erſter Linie auf ihre eigene Kraft ver
laſſen. Leipart Stuttgart meinte in der Debatte, es
habe in ganz Deutſchland einen ſehr peinlichen Ein
druck gemacht, daß der Ueberſchuß der Streikunter
ſtützung für die Terxtilarbeiter in Krimmitſchau in die
Kaſſe des Textilarbeiter Verbandes gefloſſen ſei. Für
den allgemeinen Streikfonds ſprach ſich unter anderem
Abg. v. Elm aus. Abg. Sach ſeBochum führte
zur Verteidigung ſeiner Haltung im letzten Berg
arbeiter Ausſtand gus: Es iſt der Vorwurf ge
macht worden, daß den Chriſtlichen der Nacken geſteift
worden ſei. Jch habe mit allen Kräften den Berg
arbeiterAusſtand zu verhindern geſucht, ich wollte
den Ausſtand lediglich auf Zeche Bruchſtraße
beſchränken. Jch habe Beifall erhalten, bei der

Abſtimmung haben ſich aber die Arbeiter faſt ein
ſtimmig für den Ausſtand erklärt. Es waren
270000 Ausſtändige. Der alte Bergarbeiterverband
zählte 60 000, der chriſtliche 40000, die Hirſch
Dunckerſchen 10000 Mitglieder. Der alte Verband
wollte und konnte ſich nicht an die Spitze der Be
wegung ſtellen, noch weniger konnte er den Kampf
allein führen. Einmal mußte verhindert werden,
daß der Bergbauliche Verein ſagt: Mit Sozial
demokraten verhandeln wir nicht und andererſeits
wollen wir den Chriſtlichen, die ſich rühmten, die
Schoßkinder der Regierung zu ſein, Gelegenheit
geben, zu zeigen, was ſie können. Die Chriſtlichen
haben aber nur den Beweis geliefert, daß auch ſie
nichts erreichen konnten. Dadurch ſind den Berg-
leuten die Augen geöffnet worden. Die Ar-
beiter ſehen jetzt ein, daß mit der chriſtlichen Leiſe
treterei niemals etwas erreicht werden kann. Jedenfalls
war es notwendig, daß wir mit den anderen Organi-
ſationen gemeinſam kämpften. (Widerſpruch.) Wir
müſſen die Verhältniſſe eben beſſer kennen als die
Genoſſen in Breslau und Stuttgart. (Widerſpruch.)
Nach noch ſehr langer Erörterung wurde beſchloſſen
Die hierzu eingegangenen zahlreichen Anträge einer
aus allen Berufszweigen zuſamengeſetzten Kommiſſion
zu überweiſen mit dem Auftrage, dem Kongreß einen
gemeinſamen Antrag zu unterbreiten. Als Grundlage
dieſer Beratung wurde beſchloſſen „Die Gewerk
ſchaften haben die Mitgliederbeiträge derartig feſtzu
ſetzen, daß ſie in der Lage ſeien, aus eigener Kraft
einen Ausſtand ſiegreich durchzuführen 2) Bei
außergewöhnlichen Kämpfen hat die Generalkommiſſton
das Recht, zu Sammlungen aufzurüfen. In ſolchen
Fällen iſt den Gewerkſchaften die Ausſchreibung von
Extrabeiträgen zu empfehlen. 3) Unterſtützungsgelder
werden ausſchließlich an die Generalkommiſſton
geſandt.“ Zu der Frage der Heimarbeit und
Beſeitigung des Koſt und Logiszwanges beim
Arbeitgeber wurde ein Antrag einſtimmig ange
nommen, in dem die Forderungen des Heimarbeiter
ſchutzkongreſſes in Berlin an die Geſetzgebung als
das mindeſte bezeichnet werden, was zum Schutze der
Heimarbeiter verlangt werden muß und die baldige
geſetzliche Regelung der Materie gefordert wird.
Außerdem wurde beſchloſſen „Der Kongreß beauf
tragt die Generalkommiſſion, beim Bundesrat die
Ausdehnung der Alters und Jnvalidenverſicherung
auf die Heimarbeiter durch Bundesratsverordnung zu
fordern. Jm weiteren gelangte ein ſehr langer An
trag betreffs Beſeitigung des Koſt und Logisweſens

beim Arbeitgeber einſtimmig zur Annahme Schließ
lich wurde die Generalkommiſſion beauftragt, einen
Heimarbeiterſchutzkongreß nach Bedarf einzuberufen.
Nachdem dann Abg. Robert SchmidtBerlin noch
über das Zentral-Arbeiterſekretarigt ge
ſprochen hatte, wurden die Verhandlungen auf Mitt
woch vertagt.

(Die Verſtändigung der polniſch
ſozialiſtiſchen Partei mit der deutſchen
Sozialdemokratie) iſt abermals geſcheitert.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat in einem
Schreiben an die Leiter der P. P. S. in Kattowitz
erklärt, daß er wohl nach wie vor zu Einigungs
verhandlungen bereit ſei, daß aber die Beſchlüſſe des
letzten polniſch ſozialiſtiſchen Parteitages, der zu Oſtern
in Kattowitz tagte, unmöglich die Grundlage einer
Verſtändigung bilden könnten, da ſie die Bedingungen
feſtlegen, unter denen eine Verſtändigung erfolgen
müſſe, alſo eine gebundene Marſchroute darſtellen.
Die deutſche Sozialdemokratie iſt wohl bereit, den
polniſchen Sozialiſten eine Sonderſtellung zuzugeſtehen,
inſofern ſie ihnen eine beſondere Verwaltung und das
Recht der Propaganda in ihrer Mutterſprache unter
den polniſchen Arbeitern zubilligt, in der Abſicht, dieſe
dadurch leichter für den Sozialismus zu gewinnen.
Eine Agitation die über den Rahmen der allgemeinen
ſozialdemokratiſchen Propaganda hinausgeht oder gar
nationalen Sonderwünſchen dient, hat nicht auf Unter
ſtützung der deutſchen Sozialdemokratie zu rechnen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Mai.) Der

Reichstag nahm heute den Antrag Blell, betr. Abänderung
des 8 44 der Gewerbeordnung, in dritter Leſung an, und
ſt immte nach längerer Debatte mit Mehrheit der von der
Kommiſſion zu dem Antrag v. Treuenfels, betr. Ab-
änderung des 833 des B. G.B. (Haftung des Tierhalters
beſchloſſenen Reſolution zu. Die Novelle zur Zivil
prozeßordnung (Entlaſtung des Reichsgerichts) wurde in
dritter Leſung definitiv gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen und der Sozialdemokraten erledigt. Bei der Wieder
holung der namentlichen Abſtimmung über die Wahl
des Abgeordneten Barbeck wurde dieſe entgegen dem
Kommiſſionsbeſchluß mit 109 gegen 100 Stimmen für un
gültig erklärt. 17 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtim
mung. Für ungültig erklärt wurden ferner die Wahlen der
Abgg. Brejski und Korfanty, worauf Vertagung eintrat.
Entgegen dem Vorſchlage des Präſidenten, am Donnerstag
die Kamerunvorlage in zweiter Leſung zu beraten, be
antragte der Abg. Graf Hompeſch im Namen der Zentrums
partei, am Donnerstag die Bergarbeiteranträge auf
die Tagesordnung zu ſetzen. Namens der Konſervativen und
Nationalliberalen erhoben die Abgg. v. Normann und
Paaſche Widerſpruch und beantragten namentliche Ab
ſtimmung. Abg. Eickhoff erklärte ſich namens der Frei

ſinntgen Volkspartei für den Antrag Hompeſch. Abg. Gam
von der Reichspartei erklärte, daß er mit allen geſchäftsord
nungsmäßigen Mitteln die Annahme des Antrages Hompeſch
zu verhindern ſuchen werde. Wie die Abſtimmung über die
Barbeckſche Wahl gezeigt hatte, war das Haus verhältnis
mäßig gut beſchlußfähig, da hier 226 Abgeordnete geſtimmt
hatten. Nunmehr drückten ſich vor der namenilichen Ab
ſtimmung eine ganze Anzahl konſervativer Abgeordneter. Als
Facit ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit bei Anweſen-
heit von nur 181 Mitgliedern, von denen 143 für und 37
gegen den Antrag Hompeſch ſtimmten bei einer Stimment
haltung. Für Donnerstag blieb es beim Vorſchlag des
Präſidenten

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit Wahl
prüfungen. Die Wahl der nationalliberalen Abgg. Jung
hann und Dr. Voltz (Wahlbezirk 5 Oppeln) wurde unter
Ablehnung eines Zentrumsantrags auf Ungültigkeitserklärung
gemäß dem Antrag der Wahlprüfungskommiſſion für gültig
erklärt. Hierauf wurde der Antrag Aronſohn (Freiſ. Volks
partei) auf Anſteklung von zwei kaufmänniſchen Hilfskräften
bei der Anſiedlungskommiſſion entſprechend dem Antrag der
Budgetkommiſſion abgelehnt, dagegen wurde eine Reſolution
der Kommiſſion, in welcher die Regierung erſucht wird, dahin
zu wirken, daß Warenhäuſer und handwerkliche Großbetriebe
ſeitens der Anſiedlungskommiſſion nicht gefördert werden, an
genommen. Hierauf wurde uoch eine Reihe von Petitionen
erledigt. Jn der nächſten Sitzung, welche erſt am Freitag
ſtattfindet, ſteht die Bergarbeiternovelle auf der Tagesordnung.

Ein parlamentariſcher Abend fand am
Dienstag beim Grafen Poſadowsky ſtatt. Sämtliche
Fraktionen bis auf die Sozialdemokratie waren vertreten.

Auch jetzt iſt im Reichstage noch nichts
Näheres darüber bekannt geworden, ob der Reichstag
am Dienstag nächſter Woche, an welchem Tage er
in die Ferien gehen will, vertagt oder geſchloſſen
werden ſoll. Man will am Freitag und Sonnabend
noch den Verſuch machen, die Börſengeſetznovelle
zu erledigen und Anfang nächſter Woche die Kamerun
Vorlage zu verabſchieden. Ob die höchſt knappe Be
ſchluüßfähigkeit des Reichstages aber bis dahin an
dauern wird, iſt ſehr unwahrſcheinlich. Was weiter
geſchehen ſoll, iſt zur Zeit noch das Geheimnis des
Grafen Bülow. Der Präſident Graf Balleſtrem hat
zwar inzwiſchen mit dem Reichskanzler konferiert, eine
Verſtändigung über die Frage der Vertagung oder
des Schluſſes der Seſſion iſt aber anſcheinend bisher
noch nicht erfolgt, ſonſt hätte der Präſident wohl
ſchon den Seniorenkonvent einberufen.

Die Maß und Gewichtsordnungs
kommiſſion des Reichstages nahm den 8
der die Anwendung von unrichtigen Maßen, Ge
wichten c. im eichpflichtigen Verkehr verbietet, nach
der Regierungsvorlage an. Zu 9 12 wurde ein An

trag Oſel (Zir.) gegen die Stimmen der Freiſtnnigen
und Sozialdemokraten angenommen, der die Ein
führung von 200-Gramm und 125-Grammſtücken
fordert. Damit iſt alſo das Pfund vorläufig wieder
eingeführt. Ferner wurde ein weiterer Antrag Oſel
angenommen, der Förderwagen ohne Rückſicht auf den
Raumgehalt zur Eichung zuläßt.

Der wegen des Bergarbeiterſchutzgeſetzes
zwiſchen der Regierung und der Mehrheit des Ab
geordnetenhauſes drohende Konflikt iſt noch in letzter
Stunde vermieden worden. Es iſt ein Kompromiß
zwiſchen den Mehrheitsparteien vereinbart worden,
das am Mittwoch Abend zum endgültigen Abſchluß
gelangen ſoll. Man will die geheime Wahl bei
den Arbeiterausſchüſſen nach der Regierungsvorlage
wieder herſtellen und im übrigen die Befugniſſe
der Arbeiterausſchüſſe nach dem nationalliberalen Antrag
Dippe regeln, mit dem die Regierung ſich ja auch
ſchon in der zweiten Leſung einverſtanden erklärt hat.
Die Mehrheit für das Kompromiß iſt geſichert durch
den Um fall einer genügenden Anzahl von
freikonſervativen Abgeordneten, wahrſchein
lich werden aber auch die Nationalliberalen in größerer
Anzahl als bei der zweiten Leſung für die geheime
Wahl ſtimmen. Die Konſervativen haben ſich
durch die ſcharfmacheriſche Rede des Herrn von
Heydebrand ſo feſtgeritten gegen die geheime Wahl,
daß ſie nicht mehr zurück können. Trotzdem dürfte
man aber auch in weiten Kreiſen der konſervativen
Partei einem Konflikt mit der Regierung nur mit
einem gelinden Grauen entgegengeblickt haben. Suchte
doch das offizielle Organ der ſchleſiſchen Konſervativen

ſehr im Gegenſatz zu der provokatoriſchen Rede
des Herrn von Heydebrand noch am Dienstag
einer Verſtändigung das Wort zu reden. „Die vor
liegende Gelegenheit ſcheint uns, ſo ſchrieb das dem
Grafen LimburgStirum naheſtehende Blatt, zu einem
Konfliktmitder Regierung nichtopportun.“
Unſere ſchon vor einigen Tagen geäußerte Annahme,
daß auch die Konſervativen klein beigeben würden,
wenn nur die Regierung mit der erforderlichen Ent
ſchiedenheit auftreten wollte, dürfte alſo durchaus be
rechtigt geweſen ſein.

m z 7Vermischtes.
(Spaniſche Schwindler.) Jn Madrid verhaftete

die Polizei eine Schwindlerbande, die unter der Vorſpiegelung,
zur Hebung angeblich verborgener Schätze verhelfen zu können,
deutſche und franzöſiſche Handeltreibende ausgebeutet hat.
Aus dem in Beſchlag genommenen Briefwechſel der Bande iſt
zu erſehen, daß dieſe Betrüger in allen Ländern Europas und

Amerikas Beziehungen hatten.
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en. Pflanzon, en
Hervorragendes Heilkräuter- Haar
wasser mit Zuſatz von Camil ten.

Volle Garantie
gegen Haarausfall, Pilskrankheiten,

Schuppeun c.
Preis per Fl. Mk. 4,00, per V Fl. 2,25.

Alleinverkauf für Merſeburg u. Umgebung
hat die Firma B. Müller, Markt Nr. 14,
äübernommen.

Ganz beſonders empfehle

Hanmzon
äufolge ſeiner Vorzüglichkeit u. halte mich beſtens
empfohlen.

E. Müller, Markt 14,
Seifen-, Varfüm- und Tichtgeſchäft.
Ia. friſche Rehrücken, Rehkeulen,

Blätter und Kochſfleiſch,
Ia. junge Hähnchen,

feinſte Ponlarden

Emil Wolf.empfiehlt

Biersteuer-
Nachweiſungen und Anneldungen,

e eSierbker
mit ſtarkem Einband empfiehlt billigſt

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg. Oelgrube 5.

9 99Gelegenheitskäufe

in Möbeln jeder Art, Betten,
Uhren, Schuhwaren, Klei-
dungsſtücken ſpottbillig bei

Louis Albrecht
Hirkenſtraße 4.

Allrern
in jeder Größe, rein Bienenwachs,
empfiehlt

E. Müller, Markt 14,
Selfen- Parfüm- und Liehtgeschäft.

Auhneraugen
verſchwinden ſofort beim Gebrauch von

Lauterbachs Hühneraugenſeife.
Alleinverkauf

Neumarkt-Drogerie Gustav Schubert.
Grube von der Heydt b. Ammendorf.

ber I. Förderleute
werden eingeſtellt.

Ein
heller

verwendet stets

Dr. Baokpulver
e

Oetkers rn
rn et inbester Ersatz für

HILom i g.
NMillionenfsch bewuhrte Rezepte gratis

von den besten Geschuften.

Verlobungs-Anzeigen,
Einladungen, Programms,
Visiten- u. Adresskarten
ſowie alle Druckſachen ſchnell und billigſt.

F. Karius, Brühl 17.
v9909099990003 Meuteohe eratklasgigo Solidaria- Fahrräder

auf Wunsch Teilzahlumg.d An2. 20, 30, 50 M. Abz 8-15 M.

W I monatlich Reiehsrüder von
e an. Aubehörteſe spott-e S iig. Preislste umsone t

en d h S Oo.90 COharlottenburg 5. No. 89 9

9 d
ch Wa A. ue

zum Teil zu und unter Fabrikpreis
ſtets großes Lager bei

Von heute ab ſtehen

friſchmelkender

o

e n

Weißenfels a. S. Telephon 150.

Alle und Kolben
h Offfrieſenraſſe und badiſches Fleckvieh), Erfolge bei

dabei auch Zugvieh, ſowie Simmen- Kheumatismus, Nieren-, Blasen-

Co.,

Transporte beſter e An Aelios
am Gotthardtsteich 3.

Sauberstes Kur- u. Schwitzbad
für jeden Gesunden. In Krank-
neitsfällen nachweislich gute

Inſftuenza, Ischias,

leiden, Magen-, Stubl- u. Harn-
beschWwerden, Geschlechtskrank-
heiten, offene Wunden, Flechten,
Furunkel etc. durch Kombin-
elektr. Lichtbäder, Bestrahlung,
Massage, Diat- und Teekuren,

Sonnenschirme
u. Regenschirme Wirkungen bei Portovergütung

bietet aber doch nur die ſchönſte und größte Auswahl
ein Spezialgeſchäft

Schirmfabrik,
gr. Steinſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.

Ergebenſt empfohlen

r

Hélle a. S.

Täglich für Herren u. Damen
geöffhet von früh 8 bis abends

Uhr. Broschüren über Licht-

sende gratis.

Volſter, Tapezier- und
Dekorations Arbeiten

werden pünktlich und billigſt ausgeführt.

A. Schild, Wagnerſtr. 2.
Taglich friſch geſtochenen

i e e e S Spargol
Alte Sfuttgauter)

Gegründet 1854.

Verſicherungsbeſtand
Bankvermögen

Verſicherungsnahme empfohlen.

Stuttgarter Lebensversicherangsbank a

Alle Veberschüsse gehören den Versieherten,
Mark 713 Million

244Seither f. d. Verſich. erzielte Ueberſchüſſe 125

Ueberſchuß in 190 8Bei Erwerbsunfähigkeit (Juvalidität) Befreiung von der Prämienzahlung
Die Bank wird vertragsgemäß von der Landwirtſchaftskammer fir die

Provinz Sachſen den der Kammer angegliederten Land und Forſtwirten zur

S d. in altbekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

Frau Hichter, de

d Elektrisch- u. Tageslicht-e Ftelier 2S

S Kucolf Arndt.
Merseburg Sm Gottharatsstrasse Dr. 25. S

r c

en e
ſucht bei guten Löhnen für dauert

Meldung an die Firma erbeten.

Schuhfabrik Emil Blasig, Weiss

G

Alter von 14 18 Jahren.

emfels,
de leichte Beſchäftigung

h
Mündliche und ſchriftliche

Kyffhäuſer.
Heute

e Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch, abends fr. Wurſt u. Bratwurſt.

Ein nicht zu junges ehrliches Dienſtmädchen
wird per 1. Juli zu mieten geſucht.

B. Sey Wert. Papierh W ndlung.

Louis Albrecht.

15. n nng 5. Kasse 212. Körigl. Preuss. Lotterie
Ziehung vem 24. Mai 1905, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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430 [1000] 617 718 822 [500] 82 94 931 36
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63 769 802 70 [3000] 979 212039 82 305 48 541 88 [500] 910

I 436 554 S 120 46 1500
3

93 852 989 217187 [3000] 206 17 435 879 902 218021 [5001 51
[3000] 269 88 365 699 813 56 [1000] 219117 236 571 760

220191 274 7 221200 341 480 [1000] 501[1000] 76 812 945 81 222226 500] 90 327 71 423 61 223012 143
427 97 722 881 224000

Im Gewinura e verblieben: I Prämie à 800 000 M., 1 Gewinn à
150 000, 1 a 100000, 1 40 000. 3 A 30000, 4 à 15 000, 18 à 10 000,
14 à 50600. 330 à 3000, 495 à 1000, 817 à 500. a



Turnverein Rothstein
V.

Sonntag den 28. d. Mts.
findet bei günſtiger Witterung
das diesjährige

Anturnen
auf unſerem Sommerturnpl atze,

Leungerſtraße, ſtatt. eDie geehrten Angehörigen der Mitglieder,

e

Prachtvolle
Weisse Damast-Betthezüge

Bezug mit 2 Kiſſen von Mk. 4,80 an.

Theodor Freytag, Merseburg,
Ross m. I.

ſowie Freunde und Gönner des Vereins ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Den 1. Feiertag Turngang mit Damen
nach Kötzſchen. Der Vorſtand.

H.-G.- „Flora“
Sonntag den 28. Mai

Familien Ausflug nach Leung.
Daſelbſt Tänzchen-

Abmarſch 2 Uhr vom Caſino aus.
ſind willkommen.

Gäſte

Der Vorſtand.

Kaffeehaus Meuſchau.
Sonntag den 28. Mai, von nachm. 3 Uhr ab,

Einzngsball.
Die Muſik ſtellt die Merſeburger Stadtkapelle.

Dazu ladet ergebenſt ein
Otto Böttehev. Gaſtwirt.

Goldne Kugel.
SonnabendL Schlachtefeſt.

Freitag abend WBrakwurfſt.

Biboltl's Restauraton.
Heute

Schlachtefeſt
Vorzüglichen

Ganz gußergewönnliche

Vorteile
bietet meine biüllige Verkaunfswoche mit

Mittagstiſch
zu 75 Pfg. und 1,25 Mk.

Reſtaurant Reichskrone.

Hriedricehroda in Thüringen:
Grand-—Iötel Herzog Ernst. 48
Lift, elektr. Licht, moderner Komfort, Wasserspülung.

Telegr. Adr. Grandbötel. Besitzer: H. Aorm.
19, Aehung 5. Klasse 212. Königl. Preuss. Lotterie

Ziebung vom 24. Mai 1905. nachbwittags.
Nur die Gewinue über 240 Mk. sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigetügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Im Gewinnrade verbieben: I Prämie a 300 000 M.. I Gewinn a
150 000, 1 a 100 900, 1 a 40 000. 3 à 30000, 2 à 15 000, 9 à 10 000,
14 a 5000, 286 A 3000, 411 a 1000. 709 à 500.

Programm
zum X. Verhbandstage

des Prvovinzial Verbandes
der Haus u. Grundbeſitzer-Vereine

der Provinz Sachſen.
Sonnabend den 27. Mai Nachm. Uhr

Verſammlung in der „Reichskrone“ (kl. Ritter
ſtraße) zur Beſichtigung der Stadt und ver
ſchiedener Sehenswürdigkeiten, als Dom,
Schloß, Ständehaus c. Abends 8 Uhr
Konzert im Garten der „Reichskrone“ für die
Gäſte, Vereinsmitglieder und deren Angehö-
rige. Bei ungünſtiger oder kühler Witterung
im Saale.

Sonntag den 28. Mai: Vormittags 7 Uhr
Spaziergang nach dem Stadtpark und Beſich
tigung der Kanaliſations und Kläranlagen.
Verſammlungsort: KaiſerFriedrich Denkmal
am Schulplatz. 11 Uhr Beginn der Ver
handlungen im Saale der „Reichskrone“.
(Vereinsmitglieder können den Verhandlungen

beiwohnen). Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen
daſelbſt. (Liſte zum Einzeichnen liegt in der
Reichskrone aus.) Hiernach gemütliches Bei
ſammenſein.

en ä 2 N.Ochſenſchwanzſuppe. Zander in. Weißweinſauce.
Kalbsrücken garniert mit jungem Gemüſe

Kompott und Salat.
Fürſt Pückler. Käſeſchüſſel.

Mokka. Liköre.

Zur Welnrauhe
Halleſcheſtraße 23.

Sonntag den 28. d. M. lade zu meinem
SEinzug

verbunden mit Ballmuſik bei vollbeſetztem Or
cheſter im neu renovierten Saale freundlichſt ein

Hufziger.
Ein Hausburſche

von 14—15 Jahren ſofort geſucht
Helgrube 25.

Einen zuverläſſigen Mann zum

Flaſchenbierfahren
ſucht Wel-el.Zuverläſſ. Packer,
ſowie einen za. 15 16 Jahr alten

Arbeitsburſchen
für dauernde Arbeit geſucht.

M. r e SoDreher
bei hohem Lohne zum ſofortigen Antritt geſucht.

Kyffhäuſerhütte,
Artern.

Zum I. Juli ſuche ich ein
orüenſl. teres Hüachen

ir Küche und Haus.
Anna Pfautsch,

Gotthardtsſtr. 12.
Zum 1. Juli oder Auguſt ſucht ein kräftiges

älteres Mädchen für Küchen und Hausarbeit
die Hltenburg. Kinderbewahranſtalt.
in Mödchen für Aſche und Hans

n ren Dr. Paschen,
Dompropſtei 1.

Tüchtig. Dienſtmädchen
für leichten Dienſt geſucht

Oberburgſtraße G I.
Kinder zur Feldarbeit

nimmt an Wilh. SchäferWeißenfelſerſtr. 19.

Größere Kinder zum Rübenzichen

werden angenommen Klauſe Nr. 3.
9 n e empfiehlt ſichAls fascnt a Frau grentel,

Weinberg 2.

Das Betreten meines in der
Krautſtraße gelegenen Gartens
iſt verboten. Zuwiderhandelnde
laſſe beſtrafen. Für die Kinder
mache die Eltern verantwortlich

Herteéel.
Ein kleiner roter Kinderpuppen Mantel iſt

am Mittwoch v. d. Sixtitor verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen

Oberbreiteſtraße 13 abzugeben.
Bei der Verloſung im Schloßgartenſalon iſt

der Gewinn der Schillerbüſte auf Nr. 59, der
der Juſtitig auf Nr. 88 (gelbe Loſe) und der
der kleinen Puppe (rotes Los) auf Nr. 151
gefallen. Die beiden erſtgenaunten Gegenſtände
ſind in Salon, die Puppe Domprobſtei 7 in
Empfang zu nehmen.

Hierzu eine Veilage.



Seilage zum Flerſeburger Correſpondent
Nr. 123.

Deutsch-Südwestafrika.
Jm Lazarett Windhuk am Typhus ge

ſtorben iſt der Gefreite Hans Heiland, geboren
am 20. Mai 1877 zu Wismar.

Amtlich wird gemeldet: Dem Hauptmann
Siebert gelang es, am 19. Mai unweit Haſuur
den Bandenführer Morenga und den Kapitän der
Veldſchöndrager Hans Hendrik mit 150 Hotten
totten nach 4ſtündigem Gefechte zu ſchlagen und
über die engliſche Grenze zu werfen, wo ſie
von der engliſchen Polizei entwaffnet wurden.
Sumuel Jſaak, deſſen Nachzügler zuletzt
bei Junirob unter Artilleriefeuer genommen
worden waren, ſcheint ſich nach dem Auob
gewandt zu haben. Dort fanden in der Gegend
von Kowes am 16. und 18. Mai verſchiedene Ge
fechte gegen ſtarke Hottentottenbanden ſtatt, in deren
Verfolg der Feind nach erheblichen Verluſten
unter Zurücklaſſung von Toten und Gewehren in
nordöſtlicher Richtung, anſcheinend nach dem Noſſob,

abzog. Der Bethanierhäuptling Cornelius
hat ſeine Flucht in der Richtung der kleinen
Karasberge fortgeſetzt, und haben ihm Major
Täubler und Hauptmann von Koppy auf der
Verfolgung weiteres Vieh abgenommen. Am
12. Mai gelang es der Erſatzkompagnie 1a, den
Hererokapitän Andreas, den ſie vom Nuuibeb-
Gebirge nach dem Kuiſebtal gedrängt hatte, in der
Verfolgung etwa bei Hudarb zu im Kampfe zu
ſtellen und zu ſchlagen. Die Verfolgung wird von
verſchiedenen Seiten fortgeſetzt.

h

Parlamentarisches.
Unſere Vorausſage, daß die Banknoten

vorlage keine Ausſicht habe, noch vor Schluß oder
Vertagung des Reichstags erledigt zu werden, hat
ſich durch die in der zweiten Leſung nachträglich be
ſchloſſene Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſton,
in der ſie noch einer ſehr gründlichen Erörterung
unterzogen werden wird, beſtätigt. Es iſt auch nur
in der Ordnung, daß die Bedürfnisfrage erſt noch
einmal durch Umfrage bei den organiſierten Ver
tretungen von Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Land
wirtſchaft zweifelsfrei feſtgeſtellt wird. Die gegen
eine uberſtürzte Beratung der Vorlage geäußerten Be
denken werden ſicherlich auch durch den Umſtand nur
noch verſtärkt, daß ſich die namhafteſten National-
ökonomen, die ſeit Jahren in der Verteidigung der
beſtehenden Währungspolitik in erſter Reihe ſtehen,
ablehnend gegen die Grundtendenzen der Vorlage ver

halten. Jn der „Neuen Freien Preſſe“ hat vor
einigen Tagen der Göttinger Nationalökonom Profeſſor
Lris gewichtige Bedenken gegen das Geſetz geltend
gemacht; ihm ſchließt ſich der bekannte Bank-Fachmann

Friedrich Thorwart in der „Frankf. Ztg. an.
Die über die Auffaſſung der Handelskammern er
fahrungsgemäß gut unterrichtete „Fraihandels
Cbrreſpondenz“ fordert ebenfalls eine gründliche
Kommiſſtonsberatung und Abänderung der Vorlage
in wichtigen Punkten. Ferner wird, wie wir hören,
in der nächſten Nummer der „Nation“ der Münchener
Nationalökonom Profeſſor Lotz gegen die Vorlage
Stellung nehmen. Die Abänderungsanträge werden
fich vornehmlich mit der Feſtſtellung zu beſchäftigen
haben, ob nicht durch eine umfangreichere Ausprägung
von Zehnmarkſtücken in Gold dem Bedürfnis, dem
die Vorlage Rechnung tragen will, genügt werden
kann.

Volks wirtschaftliches.
X Saatenſtand in Preußen um die Mitte

des Monats Mai 1905. Bezeichnet man mit 2
eine gute, mit 3 eine mittlere Ernte, ſo ſtellen ſich
die Ausſichten im Vergleich zu den in Klammern bei
gefügten Zahlen des Mai 1904 für Winterweizen
auf 2,6 (2,4), Sommerweizen 2,5 (2,5) Winter-
ſpelze 2,1 (2,3), Winterroggen 2,7 (2,5), Sommer-
roggen 2,7 (2,5), Sommergerſte 2,5 (2,5), Hafer 2,5
(2,5), Kartoffeln 2,8 (2,8), Klee 3,1 (2,5), Luzerne
2,7 (2,6), Bewäſſerungswieſen 2,4, andere Wieſen
2,8 (ſämtliche Wieſen 2,6). Die amtliche „Stati
ſtiſche Korreſpondenz“ knüpft an dieſe Zahlen u. a.
nachfolgende Bemerkungen Die zu lange ungünſtige
Aprilwitterung verhinderte, daß die Sommerbe
ſtellung der Aecker rechtzeitig in dem erwünſchten
Umfange gefördert wurde. IJn den nordöſtlichen
Landesteilen war ſie zur Zeit der Berichtsabgabe noch
weit im Rückſtande. Beſonders ſind die Kartoffeln
noch vielerorten zu legen, auch hier und da noch
einige Stücke Gerſte und Hafer einzuſäen geweſen.
Soweit die Beſtellung zeitig erfolgte, waren die Saaten

ſchon gut aufgelaufen. Vielfach wird über Ver
unkrautungen und tieriſche Schädlinge ge

Freitag den 26. Mai.

klagt, Mäuſe ſollen aber faſt verſchwunden ſein.
Eigentliche Auswinterungen in bedeutendem Um
fange ſind nur bei engliſchen Weizenſaaten vorge
kommen. Die Umpflügungen belaufen ſich im
Staatsdurchſchnitte beim Weizen auf 3, v. H., beim
Roggen nur auf O, beim Klee auf 5,9 und bei
der Luzerne auf 1 v. H. der Anbaufläche. Der
Roggen iſt überall nur wenig, Klee dagegen meiſt
ſtark beteiligt. Der Stand der Winterfrüchte ent
ſpricht zwar nicht überall den nach der günſtigen
Durchwitterung im April gehegten Erwartungen, iſt
aber größtenteils doch zufriedenſtellend. Bei den
Futterpflanzen zeigt ſich durchweg ein geringer Fort
ſchritt. Die Rieſelwieſen verſprechen reichliche Erträge.

Provinz und Amgegend.
Halle, 25. Mai. Der regierende Rat der

Halloren beſchloß, der Braut unſeres Kron
prinzen in einer ſilbernen Kapſel eine mit Gold
und Silber durchwirkte Gewürznelkenkrone, den hiſto
riſchen Brautſchmuck der Hallorenbräute, zu über
reichen. Der erſt vor kurzem von Kaſſel nach
Halle verzogene Kaufmann O. erſchoß ſich geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr hier in ſeiner in der Bertram
ſtraße belegenen Wohnung. Aerztliche Hilfe war
nicht mehr möglich. Schwermut, hervorgerufen durch
Stellenloſigkeit, ſoll der Anlaß zu der traurigen Tat
geweſen ſein. O. hinterläßt eine Witwe und zwei

im Alter von fünf und ſechs Jahren ſtehende Kinder.
Zeitz, 22. Mai. Hieſige Hausbeſitzer ſind

durch den neuen Trick eines Schwindlers ge
ſchädigt worden, der ſich als ſtädtiſcher Reviſions
beamter zur Unterſuchung der Blitzableiter ausgab
und nach getaner Arbeit die Gebühren einzog.

Naumburg, 24. Mai. Der Musketier Hild
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 72 in Torgau, der
ſich von ſeinem Truppenteile entfernt und ſich unweit
Stößen mehrere Schußwunden in ſelbſtmörderiſcher
Weiſe beigebracht hatte, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen

im hieſigen Garniſonlazarett erlegen.
t Bad Köſen, 24. Mai. Die S86 jährige

Witwe Kabiſch hier iſt geſtern früh in ihrer
Schlafkammer verbrannt und tot aufgefunden
worden. Die Verunglückte, die ſeit längerer Zeit
geiſtesſchwach war, iſt vermutlich in der Nacht auf
geſtanden und hierbei dem zwar geſchützt aufgeſtellten
Nachtlichte zu nahe gekommen, wodurch ihre Kleidung
in Brand geraten iſt. Die Mitbewohner des Hauſes
haben den Vorfall erſt morgens bemerkt, als ſie nach
der Kabiſch ſehen wollten.

I Apolda, 23. Mai. Der Rittergutsbeſitzer
Braun-Holzdorf bei Weimar fuhr mit zwei Be
gleitern die Leipziger (Stagts) Straße entlang an
Schwabsdorf vorbei. Der Landwirt Franz Scharneck
kam mit dem Geſchirr von ſeinem Ackerplan zurück.
Das dreifährige Söhnchen befand ſich mit auf dem
Wagen und wurde von dem Vater, der auch das
Pferd zu leiten hatte, mit feſtgehalten. Da ging,
erſchreckt durch den ungewohnten Anblick des Kraft
wagens, das Pferd durch. Als nun gar das eine
Vorderrad vom Wagen ablief und die Bretter herab-
fielen, verlor Scharneck den Halt und beide ſtürzten
herab. Das Pferd wurde von herbeieilenden Leuten
aufgehalten. Während Scharneck mit einer leichten
Hautabſchürfung davonkam, hatte das Kind ſehr
ſchwere Verletzungen erlitten. Jhm waren die eine
Geſichtshälfte bis auf den Knochen abgeſchält, ein
Oberſchenkel gebrochen und die Hände verſtümmelt.
Obwohl den Jnſaſſen des Automobils keine Schuld
an dem Unglück beizumeſſen war, holte Herr Braun
doch ſofort aus Apolda einen Arzt herbei, ſchaffte das
Kind nach Anlegung der Notverbände in das Sophien
haus zu Weimar und erklärte ſich auch bereit, alle
Verpflegungskoſten zu tragen. Leider haben dieſe
Bemühungen den erwünſchten Erfolg nicht gehabt.
Der Knabe iſt an den Folgen der Verletzungen ge
ſtorben.

F. Roßla, 21. Mai. Die am 5. Juli in Roßla
unter dem Protektorate Sr. Erlaucht des Grafen
Kuno ſtattfindende Tierſchau und Ausſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte wird dies
mal beſonders glanzvoll geſtaltet werden. Der land
wirtſchaftliche Verein feiert gleichzeitig das Jubiläum
des 25 jährigen Beſtehens und will bei der Schau
zeigen, welche Fortſchritte beſonders in der Viehzucht
in dieſem Zeitraume erfolgt ſind. Von der Land-
wirtſchaftskammer ſind zur Prämiierung 300 Mark
für Rindvieh, 100 Mark für Schweine, vom Kreiſe
Sangerhauſen bis 200 Mark für Pferde, vom
Mitteldeutſchen Pferdezuchtverein Freideckſcheine im
Werte von 200 Mark, von hieſiger Zuckerfabrik 200
Mark bewilligt. Die Landwirtſchaftskammer ſtiftete
ferner für Zuchtſtuten oder Sammlungen eine ſilberne
und eine bronzene Medaille als Siegerpreis, ſowie
vier bis ſechs Diplome als Zuſchlagspreiſe zu erſten
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Preiſen. Ferner ein Ehrendiplom und eine ſilberne
Kammermedaille für hervorragende züchteriſche Leiſtungen
der Rinder und Schweinezucht.

Barby, 22. Mai. Bei dem heftigen Gewitter
am Freitag wurde im nahen Pömmelte die Frau des
Mühlenbeſitzers Drittel, welche ſich im Keller be
fand, von einem Blitz, der ſich durch den Schorn
ſtein in den Keller Bahn brach, derart getrofſen,
daß ſte zu Boden geworfen wurde und das Bewußzt
ſein verlor. Die bedauernswerte Frau hat das Be
wußtſein nicht wieder erlangt.

4Sonneberg, 23. Mai. Die Kollektivaus
ſtellung Sonneberger Spielwaren auf der
Weltausſtellung in St. Louis hat nach dem jetzt
vorliegenden Abſchluſſe einen Ueberſchuß von 3 607 Mk.
erbracht. Die Zinſen des Kapitals ſollen zur Prämi
ierung hervorragender hieſiger Induſtriellen verwendet
werden.

Sondershauſen, 21. Mai. Das erſte
Bataillon des 71. Regiments in Sondershauſen wird
mit der Parade, welche aus Anlaß des Regierungs
Jubiläums des Fürſten ſtattfinden wird, einen
Veteranen- Appell verbinden. Alle Angehörigen
des früheren FüſtlierBataillons in Schwarzburg
Sondershauſen, ſowie des erſten Bataillons des dritten
Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 71 ſind zur
Teilnahme an dieſem Appell und den damit ver
bundenen Feſtlichkeiten am 16. und 17. Juli d. J.
vom BataillonsKommandeur eingeladen. Ouartiere
werden durch den Feſtausſchuß vermittelt. Anmeldungen

zur Beteiligung ſind an das Geſchäftszimmer des
erſten Bataillons zu richten. Jn den Anmeldungen
ſind auch Mitteilungen über die Dienſtzeit und die
Kompagnie des Feſtteilnehmers zu machen.

T Oelsnitz i. V., 23. Mai. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich geſtern nachmittag bei dem
humoriſtiſchen Umzuge der hieſigen Burſchengeſellſchaft.
Beim Paſſteren der abſchüſſigen Leſſingſtraße er
ſagte an einem Feſtwagen die Bremſe, das Gefährt
riß mehrere an der Seite der Straße ſtehende Kinder
zu Boden, und es wurde der 7 jährige Knabe des
Fabrikarbeiters Meiſel getötet. Mehrere andere Kinder
darunter ein Knabe und ein Mädchen des Tiſchler
meiſters Heinrich, erlitten Knochenbrüche und ſchwere
oder leichtere Verletzungen. Sie fanden im Stadt
krankenhauſe oder in Privathäuſern Aufnahme Die
weiter in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten der
Burſchengeſellſchaft wurden ſofort abgeſagt

T Niemberg, 23. Mai. Zu der Ermordung
des auf einem Feldwege gefundenen Mädchens
wird noch berichtet: Am Sonntag hatte des Dienſt
mädchen Minna Kaßler aus Spickendorf an dem
Mädchentanze hier teilgenommen. Abends gegen
9 Uhr hatte das Mädchen mit ſeinem Geliebten, dem
Schweizer Paul Bönicke, das Reinſche Lokal verlaſſen
und dieſen zur Bahn gebracht. Da die Kaßler bei
ihrer Dienſtherrſchaft, Gutsbeſitzerin Voigt in Spicken
dorf, nicht wieder eintraf, ſo wurden Nachforſchungen
nach ihr angeſtellt. Man fand das Mädchen geſtern
gegen Abend in einem Roggenfelde auf dem Wege
von Niemberg nach Spickendorf erdroſſelt vor. Der
Ermordung iſt anſcheinend ein heftiger Kampf und
ein Sittlichkeitsverbrechen vorangegangen denn der
Ermordeten waren die Kleider vom Leibe geriſſen
Hier wird erzählt, ein italieniſcher Arbeiter habe ſich
während des Tanzes an die Kaßler herandrängen
wollen. Infolgedeſſen wurde heute ein in dem
Schwerzer Steinbruch beſchäftigter italieniſcher Arbeiter

vernommen.
4Spickendorf, 25. Mai. Der Sohn des

Gutsbeſitzers Voigt in Spickendorf, bei dem die
ermordete Magd bedienſtet war, iſt geſtern wegen
dringenden Verdachts, den Mord verübt zu haben,
verhaftet worden.

4 Berka a. J., 22. Mai. Ein merkwürdiges
Ergebnis hat die Verſteigerung des großen, pracht
voll auf der Südoſtſeite unſeres Badeſtädtchens hart
am Wald auf der Höhe gelegenen Hotel und
Reſtaurationsetabliſſements „Kaiſer Wilhelmsburg“
gehabt. Dieſes iſt mit 79000 Mk. in der Brand
kaſſe, iſt aber mit nur 34000 Mark, alſo noch nicht
für die Hälfte der Verſtcherungsſumme, verſteigert
worden und zwar von dem Kaufmann Max Wedekind
in Weimar.

Meerane, 22. Mai. Jm Sperrſitz unſeres
Saiſontheaters machte ſich am Donnerstag abend
ein junger Elegant recht breit. Als ein anderer
Theaterbeſucher ſich erlaubte, neben ihm Platz zu
nehmen und den jungen Fremden etwas aufmerkſam
zu betrachten, ſchien dem erſteren das läſtig zu
werden, er wollte infolgedeſſen auf den letzten Akt
des „Hochtouriſt“ verzichten und das Theater verlaſſen.
Aber noch war das Intereſſe des Nachbars für den
anſcheinend Unbekannten nicht geſchwunden. Er ging
dieſem nach, ſtellte ſich im Hofe dem Fremden als
Kriminalſchutzmann vor, wartete aber nicht, bis der



andere ſeinen Namen nannte, ſondern ſagte ihm auf
den Kopf zu, daß er Schindler heiße, aus Chemnitz
ſtamme und ein großer Schwindler ſei. Nun folgte
der dritte Akt auf der Polizeiwache, und der dürfte
ſehr lang geraten. Hier wurde nämlich feſtgeſtellt,
daß der Siſtierte der von den Behörden in Gera,
Altenburg, Zwickau, Döbeln, Roßwein, Leipzig und
Gößnitz geſuchte 20 Jahre alte Einmieterdieb
Schindler aus Chemnitz iſt, der ſich in dieſen
Städten unter den Namen Juſt, Kunz, Scholz,
Kramer uſw. eingemietet hat und überall unter Mit
nahme meiſt ſehr wertvoller Gegenſtände verſchwand.
Anzüge, Uheen, Schmuckſachen, Fahrräder u. a. m.
waren dort ſeine Beute, die aber jetzt meiſt in Leih
häuſern untergebracht iſt. Auch in Meerane hatte
Schindler ſein Diebesmanöver bereits durch ein
Wohnungsgeſuch eingeleitet, an deſſen Ausführung er
durch ſeine Feſtnahme gehindert wurde.

Schleiz, 23. Mai Einen ſchrecklichen
Selbſtmord hat geſtern der in dem Märzſchen
Hexrengarderobe Geſchäft als Kaufmannslehrling be

ſchäftigte 17 jährige Gerhard Uhlmann aus Schnee
berg begangen. Der junge Mann ſtürzte ſich aus
Furcht vor Strafe von ſeinem drei Stock hoch ge
legenen Zimmer aus auf die gepflaſterte Straße
hinab. Durch das Aufſchlagen auf die Granitſteine
wurde dem Selbſtmörder der Kopf zerſchmettert.

Bad Sulza, 24. Mai. Geſtern fand ein
Streckenläufer auf dem Geleiſe zwiſchen Sulza und
dem Nachbardorfe Darmſtedt die gräßlich verſtümmelte

Leiche eines vom Zuge überfahrenen noch un
bekannten Mannes. Der Körper war mitten
durchſchnitten, ein Bein abgefahren, und vom
Kopfe war nur noch ein kleiner Teil vorhanden.
Ohne Zweifel liegt ein Unglücksfall vor.

Plauen i. V., 22. Mai. Einen verhängnis
vollen Ausgang hat die in einer hieſtgen Reſtauration
erfolgte Verwechſelung einer Kognakflaſche mit
einer Flaſche Eſſtg Eſſenz genommen. Der Reſtaurateur
Freundel, dem ein Gläschen Eſſig-Eſſenz ſtatt
Kognak gereicht war, iſt nach quallvollem Leiden
geſtern abend geſtorben.

F. Lipzig, 24. Mai. Kurz nach 12 Uhr iſt
auf dem Rangierbahnhof der preußiſchen Bahn in
L.Kleinzſchocher der Bahnarbeiter Karl Hermann
Habermann beim Rangieren überfahren und ſofort
getötet worden. An einer im ſtädtiſchen Kranken
hauſe befindlichen erwachſenen Perſon iſt leichte Ge
nickſtarre feſtgeſtellt worden.

esden, 25. MaiMai. He

l t e a dercſehung im beſten Mannesalter auf den Thron der
Wettiner berufen worden. Zum erſten Male als
König feiert er ſeinen Geburtstag.
r Dresden, 25. Mai. Der 24 Fabrikbetriebe
umfaſſende Arbeitgeberverband der Dresdner Zigaretten
induſtrie macht bekannt, er werde allen Arbeitern
kündigen, die nicht bis Sonnabend ihren Austritt
aus dem Tabagkarbeiterverbande erklärt haben. Die
Kriſis auf dem Dresdner Grundſtücksmarkte
beſteht noch immer, denn im Monat März betrug
die Zahl der Zwangsverſteigerungen 89, wovon 60
auf das Stadtgebiet entfallen. Der Wert dieſer
89 Grundſtücke war gerichtlich einſchließlich des
Jnventars auf 6352 886 Mk. geſchätzt, die hypo
thekariſche Belaſtung belief ſich auf 6613 928 Mk.
Die Grundſtücke gingen für nur 5771000 Mk. in
anderen Beſitz über, ſo daß ein Hypothekenausfall
von 1140269 Mk. entſtand.

Evangeliſcher Bund.
Jaähresfeſt des Hauptvereins der Provinz

Sachſen in Wittenberg. Wittenberg, 23. Mai
1905. Keine Stadt iſt wohl ſo geeignet, für den Ev.
Bund als Feſtort zu dienen, wie die unſrige, in der
jeder Stein von den großen Reformatoren und ihrem
Wirken erzählt. Jn großer Zahl waren daher geſtern
ſchon die Gäſte von auswärts erſchienen, wenngleich
ver Hauptzufluß erſt für heute zu erwarten ſteht. Die
Begrüßung ſeitens der Stadt geſchah nachmittags
5 Uhr durch den erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. jur.
Schirmer im Saale des Rathauſes. Leider erwies
ſich letzterer ſo eng, daß nur ungefähr 150 Perſonen
der Zutritt geſtattet werden konnte. Bald darauf be
gann der Feſtgottesdienſt in der Stadtpfarrkirche unter
Mitwirkung des hieſtgen Lehrergeſangvereins
unter Leitung des Herrn Lehrers Hoch. Die Predigt
hielt der Herr Konſiſtorialrat Dr. Achelis, Profeſſor
und erſter Univerſitätsprediger in Marburg. Die
Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt, und man
fühlte es der Verſammlung an, daß der Geiſt Gottes
durch ihre Reihen hindurchzog. Die Kollekte für den
hieſigen Zweigverein zur Deckung der Feſtkoſten ergab
einen ſehr namhaften Betrag. Abends 8 Uhr fand
eine öffentliche Verſammlung im Saale des
„Schweizergartens“ ſtatt, unter Mitwirkung des
Wittenberger »Sängerbundes, geleitet von
Herrn Kontrolleur Willert. Da der Saal
nicht ausreichte für den ungeheuren Zudrang,
fand gleichzeitig im nahen „Schweizergarten“

eine zweite Verſammlung unter dem Vorſitz des
Herrn Pfarrers Dr. Große ſtatt, bei der der
Generalſekretär Iic. Braeunlich aus Halle die
Feſtrede hielt. Der Steinſche Geſang
verein verſchönte dieſe Verſammlung durch ſeine
Darbietungen. Jn der anderen oben erwähnten Ver
ſammlung erfolgte nach der Eröffnung durch den
Zweigvereinsvorſitzenden Herrn Profeſſor Sander
und Austauſch der Begrüßungen die gewaltig zu
Herzen gehende Feſtrede des Herrn Superintendenten
D. Meyer aus Zwickau. Die in aller Seelen ge
weckte Begeiſterung machte ſich Luft in dem evan-
geliſchen Kriegsliede „Ein feſte Burg.“ Die Teller
ſammlung am Ausgange war für die evang. Be
wegung in Oeſterreich beſtimmt.

Der zweite Feſttag wurde durch Geläut und
Choralblaſen vom Turm der Stadtkirche eröffnet.
Um 9 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder und
Delegierten im oberen Saal des Geſellſchaftshauſes.
Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Steinmeyer aus
Aſchersleben hielt die Eröffnungsanſprache, dann gab
der Schriftführer Herr Paſtor Dr. Fey den Jahres
bericht, der ein hoch erfreuliches Anwachſen der Be
wegung konſtatierte und nach einigen ſonſtigen ge
ſchäftlichen Sachen hielt zum Schluß Herr Stifts
ſuperintendent Profeſſor Bithorn aus Merſeburg
einen Vortrag Die Friedensaufgaben des evang.
Bundes. Ein Feſteſſen und zwangloſes Bei
ſammenſein bezeichneten das Ende der erhebenden
Feſttage. Möge der Evang. Bund auch durch ſie
wieder eine Stärkung erfahren haben!

Merſeburg, den 26. Mai 1905.
W. Unkraut ausjäten iſt jetzt an der Zeit.

Schneller und üppiger, als die gute Saat pflegt ſich
das zu entwickeln. Wer daher von ſeiner Arbeit Er
folg haben will, verſäume nicht, den Kampf gegen
dieſe Schädlinge mit aller Kraft zu führen. Scheint
er auch oft vergeblich zu ſein, dem Herkuleskampf
mit der Hydra gleich, der für jeden abgehauenen
Kopf zwei neue hervorwuchſen, zuletzt lohnt ſich doch
Ausdauer und angewandte Mühe reichlich. Ein
Stück Feld, ein Gartenfleck, von jedem Unkraut ſorg
fältig befreit, was iſt doch das für ein erfreulicher
Anblick! Wer aber wartet, bis das Unkraut zum
Blühen und Samentragen gekommen iſt, der wird
ſeiner nie Herr werden. Das Richtige zu rechter

tet i dſatz, der auch da nicht

t t frül gl s bekäwerden, ſonſt heißt es leicht zu ſpät.
mp

Dann helfen
weder Bitten noch Strafen, noch Tränen, und Eltern,
die ſich ſcheuen, ihren Händen weh zu tun, wenn ſie
die Dornen aus der Kinder Seele reißen ſollen,
werden an dieſen Dornen ſich ſpäter das Herz ver
wunden. Darum fleißig jäten im Frühling!

An die idylliſchen Zuſtände eines Kleinbähnchens
lebhaft erinnert wurden vorgeſtern Abend einige Damen
und Herren, die mit dem Zuge 10 Uhr 21 Min.
die hieſige Station in der Richtung nach Halle ver
ließen. Kaum war das Zügele einige Minuten unter
wegs, als plötzlich tiefe Finſternis die Reiſenden um
gäb. Jn Ammendorf entſchuldigte ſich das Zug-
perſonal in corpore auf den lebhaften Proteſt der
mitreiſenden Damen damit, daß das Gas ver
braucht ſei. Auch bis Halle blieben die Fahrgäſte
noch in Dunkel gehüllt, da es nicht möglich war,
irgend welche Beleuchtung aufzutreiben. Daß bei dieſer
Fahrt wenig ſchmeichelhafte Ausdrücke über dieſe
ſonderbaren Verhältntſſe gefallen ſind, iſt wohl leicht
zu erklären.

S Zu Beginn der Reiſezeit ſei auf
die Poſtausweiskarte aufmerkſam gemacht
die ſeit etwa Jahresfriſt eingeführt iſt. Für manchen,
der ſich auf die Reiſe begibt, tritt das Be
dürfnis hervor, ſich ein Legitimationspapier für
den Fall der Empfangnahme von Poſtanweiſungen,
ſowie von Wert und Einſchreibeſendungen unter
wegs zu beſchaffen. Eins der hierfür geeignetſten
iſt die Poſtausweiskarte. Die Karte gilt als voll
gültiger Ausweis nicht nur an den Poſtſchaltern,
ſondern auch gegenüber dem Poſtbeſtellperſonal. Bei
der Beſtellung von Wert uſw. Sendungen an einen
dem Boten unbekannten Empfänger, der ſich durch
eine ſolche Karte ausweiſen kann, bedarf es der ſonſt
vorgeſchriebenen Bürgſchaftsleiſtung durch den Gaſt
wirt oder eine andere Perſon nicht.

Jetzt macht ſich wieder ein üunreelles Londoner
Jnſtitut in Deutſchland bemerkbar, welches ſich an
Private wendet, unter glänzenden Verſprechungen
wegen der Unterbringung eines Kindes, deſſen Ge
burt geheim gehalten werden müſſe, ſcheinbare Unter
handlungen anknüpft und ſchließlich doch weiter nichts
anſtrebt, als dem Opfer Geld abzulocken. Es ſei
vor dieſem Jnſtitute gewarnt.

g. Frühaufſtehen eine Frühjahrsküur.
Frühaufſtehen iſt das Unerläßlichſte zu einer Früh
jahrskur und keine Zeit eignet ſich zur Gewöhnung
beſſer als die jetzige. Gärten, Wieſen und Waälder

die

duften niemals ſo angenehm als am Morgen, der der
Jugendfriſche gleicht und wenn die unzähligen Tau
tropfen an den grünen Sproſſen beim Sonnenauf-
gang wie Diamanten blitzen. Der muntere Vogel
chor ſchmettert die herrlichſten Melodien und der
wahre Naturfreund kann es kaum faſſen, daß viele
ſeiner Mitmenſchen dieſe ſchöne Zeit noch in der
Schlafſtube, in Morpheus Armen ſchlummernd, ver
bringen. Wie aber die Morgenluft belebend und
erquickend auf die ganze Vegetation einwirkt,
ebenſo übt ſie ihren Einfluß auf die Menſchen aus,
und zwar auf Körper und Geiſt. Selbſtver-
ſtändlich geht mit einem Frühaufſtehen ein Zeitig-
ſchlafengehen Hand in Hand, obwohl letzteres jeder
an ſeinem eigenen Körper erfahren muß, ob es ihm
dienlich iſt oder nicht. Schon eine alte Volksmeinung
behauptet, daß der Vormitternachtsſchlaf der beſte ſei.
Ein geſunder Geiſt wohnt in einem geſunden Körper,
lehrt eine alte Erfahrung und deshalb hängt eine Er
quickung des Körpers mit der des Geiſtes zuſammen
und ſchafft Arbeitsluſt und Arbeitskraft, die Quellen
des eigenen Wohlſtandes und Wohlbeftndens. Morgen
ſtunde hat Gold im Munde“, dieſes alte Sprüchwort
hat ſich ſchon oft als Wahrheit bewieſen.

Am Marktplatz wurde geſtern nachmittag ein
mit der leidigen Augenblende verſehener Ochſe kurz
ver dem Ziel ſeines Transportes durch irgend einen
Umſtand unruhig und ſtürmte, da ihn ſeine Trans
porteure nicht zu halten vermochten, in das Schau
fenſter eines nahen Geſchäfts. Glücklicherweiſe wurde
außer der Zertrümmerung der Scheibe kein erheblicherer
Schaden angerichtet. Die Scheibe ſoll verſichert ge
weſen ſein.

Jm heutigen Jnſeratenteile befindet ſich das
Programm zum 10. Verbandstage des
Provinzial Verbandes der Haus und
Grundbeſitzer- Vereine der Provinz
Sachſen. Danach treffen die Delegierten am
Sonnabend nachmittag von 2 bis A Uhr hier ein und
werden am Bahnhofe von Mitgliedern des hieſtgen
Hausbeſitzervereins empfangen und nach ihren Quar
tieren geleitet. Einer Beſtchtigung der Stadt und
ihrer Sehens würdigkeiten folgt dann abends 8 Uhr ein
Konzert für die. Gäſte, Vereinsmitglieder und deren
Angehörige in der „Reichskrone“. Am Sonntag früh
werden die Herren Delegierten die Kläranlagen unſerer

Kanaliſation unter Leitung des Herrn Stadtbaurats
Krüger beſichtigen und um 11 Uhr in der „Reichskrone“
in ihre Verhandlungen eintreten. An dieſen können

Mitglieder des hieſigen Hausheſitzervereins teil

der Tagesordnung beſonders empfiehlt Letztere ent
hält u. a. einen Bericht über den neuen Wohnungsge-
ſetz Entwurf, einen ſolchen über das zu begründende
Pfandbriefamt für unſere Provinz und ferner über Haft
pflichtVerſicherung. Nachmittags 3 Uhr beſchließt ein
Feſteſſen, an dem eine recht zahlreiche Teilnahme hieſiger
Vereinsmitglieder im Intereſſe der Repräſentation
unſerer Stadt dringend erwünſcht iſt, den Verbandstag.
Während der Tafel konzertiert unſere Städtkapelle.

Fus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Q. Ermlitz, 24. Mai. Ein aus Glauchau i. S.

ſtammender/ gut gekleideter Handwerksburſche wollte

am Dienstag nachmittag von Leipzig nach Halle
wandern. Jn der Nähe von Wehlitz übermannte ihn
die Müdigkeit. Er wollte deshalb in der nahe an
der Straße liegenden Feldſcheune des Ortsvorſtehers
Hauptmann kurze Zeit ruhen. Als er gegen abend
aufwachte, kam er in der Schlaftrunkenheit zu Falle
und zwar ſo unglücklich, daß er einen Knöchelbruch
erlitt. Zum Glück hörte der in der Nähe wohnende
Mühlenbeſitzer Schmeil die Hilferufe; er eilte ſchnell
herbei und leiſtete dem armen Manne Samariter
dienſte. Ja der edle Mann ging noch weiter, als
ärztliche Hilfe nicht gleich zur Stelle war, ſchaffte er
den Verunglückten mit Hilfe des Herrn H. in ſeine
Wöhnung und ſtellte ihm dort bis zum andern Morgen
ein Bett zur Verfügung. Am Mittwoch früh erfolgte
ſeine Ueberführung nach der Kgl. Klinik in Halle.
Das Jagdausübungsrecht auf den hieſigen
Wieſen pachtete Herr Forſtmeiſter Weſtermeier aus
Schkeuditz

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Mai: Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas wärmeres
Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen. 27. Mai:
Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges, etwas
wärmeres Wetter mit Regen, vielfach Gewitter.
ch -SÄ.ſ]7ÄSSSÄSÄSSÄS„]Cc.ccccc>—m»o
CLiteratur, Kunst uncl Clissenschaft.

Die Architektur von Griechenland und Rom
Eine Skizze ihrer hiſtoriſchen Entwickelung von J. W. Ander
ſon und R. Phene Spiers, autoriſierte Ueberſetzung aus
dem Engliſchen von Konrad Burger, mit 185 Abbildungen,
Leipzig, 1905, Verlag von Karl W. Hierſemann. Voll
ſtändig in 5 Lieferungen zum Preiſe von je 3 Mk. Das vor
liegende Werk der durch ihre bisherigen Forſchungen auf dem
Gebiete der klaſſiſchen Architektur rühmlichſt bekannten Autoren
hat bei ſeinem Erſcheinen in England allenthalben großen
Beifall gefunden, und ſteht daher zu erwarten, daß die deutſche
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Ausgabe, deren erſte Lieferung nunmehr vorliegt, ebenfalls von
Erfolg begleitet ſein wird. Wir können das vornehm gehaltene
mit muſtergültigen Abbildungen reich ausgeſtaktete Werk nicht
nur allen öffentlichen Bibliotheken und Sammlungen, allen
Archäologen, Kunſthiſtorikern, Architekten, Malern und Bild
nern, ſondern überhanpt jedem, der gfür die Kunſt Jntereſſe
hat, nur beſtens empfehlen.

Haus und La ndwirtschaft.
F. Bekämpfung der Blattläuſe. Vom praktiſchen

Ratgeber war kürzlich eine Preisfrage geſtellt worden, wie
man Blattläuſe am ſicherſten praktiſch bekämpft. Es haben
ſich 53 Gärtner und Gartenfreunde an der Löſung dieſer
Aufgabe beteiligt. Die greisgekrönte Löſung iſt folgende: 2i72
Pfund Quaſſiaholz werden eine Nacht in 10 Liter Waſſer
eingeweicht und am anderen Morgen tüchtig gekocht. Nun
gieße man 100 Liter Waſſer in ein Petroleumfaß, legt ein
Stück Packtuch darüber und ſchüttet das Quaſſiaholz darauf.
Iſt die abgekochte Brühe alle in das Faß gelaufen, ſo ent
fernt man das Quaſſiaholz, da es jetzt unbrauchbar iſt. Als
dann rührt man 5 Pfund Schmierſeife unter die Miſchung,
die nun zum Spritzen fertig iſt. Die Brühe kann zu jeder
Zeit Verwendung finden. Sie iſt ein Radikalmittel gegen das
läſtige Ungeziefer, ohne den damit befallenen Blättern irgend
welchen Schaden zu tun. Sogar beim Pfirſichbaum kann
man ſie ohne Bedenken gebrauchen. Die Quaſſiabrühe kann
vom Frühjahr bis zum Herbſt zugedeckt in dem Faß ſtehen
bleiben, ohne ihre Vertilgungskräft zu verlieren. Man be
ginnt mit dem Beſpritzen der Blätter, ſobald ſich die Laus
zeigt. Wiederholt man dieſe Arbeit mehrmals, ſo wird die
Laus endlich ganz verſchwinden. Ein Pfund Quaſſiaholz
koſtet in der Apotheke oder Drogenhandlung 75 Pfennig und
die Schmierſeife 26 Pfennig. Die 100 Liter Miſchung ſtellen
ſich demnach auf 3,18 Mk. Die Einſendungen zum Preis
bewerb haben übrigens manche wiſſenswerte Mitteilungen über
Blattlausbekämpfung gebracht, die im praktiſchen Ratgeber
veröffentlicht worden ſind. Die Nummer, welche dieſe Mit
teilungen enthält, wird auf Verlangen koſtenfrei an jeden
Gartenfreund geſchickt durch das Geſchäftsamt des praktiſchen
Ratgebers in Frankfurt a. Oder.

k. e ne eKirchen unclk Schulwesen.
Die Beteiligung der Geiſt lichen bei Feuer

beſtattung wird durch einen Erlaß des evangeliſchen Kon
ſiſtoriums in Stuttgart neu geregelt. Hiernach ſiud die
Geiſtlichen ermächtigt, vor der Verbrennung der Leiche im
eigentlichen Verbrennungsraum einen Trauergottesdienſt mit
Rede, Gebet und lithirgiſchem Akt zu halten. Das kirchliche
Geläute findet in derſelben Weiſe ſtatt, wie bei einer Beerdigung,
dagegen hat bei der Beſtattung der Aſchenreſte im Grabe oder
n Kolumbarium eine Mitwirkung des Geiſtlichen zu unter

leiben.

i des Feſttages der
Arbeitjein. Die Jnduſtrie wünſcht die Verlegung aller Wochen
feiertage auf den Sonntag; als genügend wird erachtet die
Verlegung der in die lebhafteſte Geſchäſtszeit, in die Zeit von
März vis Oktober fallenden Wochenfeiertage, ſo daß zu den
vorerwähnten Tagen noch kämen die Feſte des hl. Joſef, Mariä
Verkündigung und Mariä Geburt. Die Induſtrie wird dadurch
in den katholiſchen Landesteilen eher konkurrenzfähig; den Ar
beitgebern wird die Ecrfüllung der Forderungen ſeitens der
Arbeiter zur Verminderung der Arbeitszeit ſehr erleichtert
die Arbeiter werden von manchen Ausgaben an den Feſttagen
zurückgehalten.“ Schließlich werden die Dekane aufgefordert,
in geeigneter Weiſe durch die Pfarrgeiſtlichkeit die Slimmung
des Volkes erforſchen zu laſſen und bis Ende Mai Bericht
hierüber an das Ordinariat zu erſtatten. Jm ganzen ſollen
alſo ſechs Feiertage auf den Sonntag verlegt werden. Die
geſetzlichen katholiſchen Feiertage: Dreikönige, Mariä Himmel
fahrt, Allerheiligen, Mariä Lichtmes und Mariä Empfängnis
werden dadurch nicht berührt.

Vierſen, 22. Mai. Ein Stücklein, ähnlich dem des
Elberfelder Rektors bei der Verteilung der Schiller
gabe an die Schuljugend hat man ſich nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ in Vierſen beim 100. Todestag Schillers ge
leiſtet. Nicht daß man ſich erkühnt hätte, mit frevler Hand
die „Räuber“ aus dem Werk zu entfernen, nein, in Vierſen
wird ganze Arbeit gemacht! Wahrſcheinlich von der Er
wägung ausgehend, daß ſich einer der Schuljungen in ſeinen
ſittlichen Gefühlen gekränkt fühlen könnte, wenn er die un
ſterblichen Meiſterwerke Schillers in ſeine ahnungsloſe Seele
aufnähme, beſchloſſen hieſige Lehrer, die vom Bürgermeiſter
für die beſten Schüler zur Verfügung geſtellten Bücher nicht
zu verteilen. Jnfolge dieſes Beſchluſſes ſah ſich das
Stadtoberhaupt veranlaßt, alle Bücher zurückzufordern!

Vermischtes.
(Ueber das Befinden der Kaiſerin) iſt Mitt

woch vormittag 11 Uhr folgender Bericht ausgegeben worden:
„Schloß Wiesbaden, 24. Mai. Das Befinden Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin iſt andauernd ein gutes. Jhre
Majeſtät waren geſtern außer Bett. Appetit und Schlaf waren
gut. Puls und Temperatur normal. Beim Verbandwechſel
erwies ſich die Wunde als völlig reizlos. Gez. Zuncker, Niedner.“

(Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin)
wird ſich außer dem ruſſiſchen Großfürſten Wladimir, der
Großfürſtin Maria Pawlowna und dem Großſürſten
Nikolaus Michailowitſch eine Deputation begeben, be
ſtehend aus dem General der Kavallerie Strukow, dem Fürſten
Bjeloſelski und dem Fürſten Orlow; ferner eine Deputation
des kleinruſſiſchen DragonerRegiments, deſſen Chef der Kron
prinz iſt. „Correo espanol“ meldet, daß Oberſtallmeiſter
Marquis de la Mina, begleitet von einigen anderen
Perſönlichkeiten, ſich von Madrid nach Berlin begeben wird,
um den König bei der Hochzeit des Deutſchen Kronprinzen zu
vertreten.

(Aus Anlaß der Genickſtarre) in Oberſchleſien
iſt vom Kommando des 6. Armeekorps an die Muſikkapellen
der Regimenter der Befehl ergangen, in den Orten des ober
ſchleſiſchen Jnduſtriegebiets bis zum 1. Oktober d. J. nicht
mehr zu konzertieren. Jn Jrtlingborough (Nort
hamptonſhire, England) ſind 15 Fälle von Genickſtarre unter
Beobachtung. Jn einem Hauſe kamen vier ſchwere Fälle vor.

(Ein ausgeplündertes Gut.) Das Gut des
Fürſten Ab amalek-Laſarew im Gouvernement Podolien
iſt von aufrühreriſchen Bauernhorden ausgeplündert und voll
ſtändig demoliert worden. Neben wertvollen Schmuckgegen
ſtänden fielen den Banditen an 15 000 Rubel in barem Gelde
in die Hände. Der Schloßwächter wurde ermordet. Dem
Verwalter gelang es, ſein Leben durch ſchleunige Flucht in
Sicherheit zu bringen.

In die Trinkfreiheit der engliſchen Marine
offiziere) hat die Admiralität mit rauher Hand ein
gegriffen. Wie die „Weſerztg.“ mitteilt, ſind die Offiziere der
britiſchen Marine gegenwärtig ſehr entrüſtet über einen Erlaß
der Admiralität an alle Schiffskapitäne, in dem darauf hin
gewieſen wird, daß die Marineoffiziere zu viel trinken.
Die Schiffskommandanten werden erſucht, eine genauere Kon
trolle über die Kaſions zu führen und darauf zu achten, daß
der Konſum von geiſtigen Eetränken möglichſt eingeſchränkt
wird. Die Offiziere betrachten das als einen unerlaubten
Eingriff in ihre perſönliche Freiheit und erklären, daß fie lieber
ihren Abſchied nehinen als ſich ſolchen Beſtimmungen fügen
wollen. Das ganze ſei eine Beleidigung des Offizierkorps.
Trotzdem die Anordnung geheim gehälten werden ſollte, iſt
bekannk geworden, daß in derſelben zum Beiſpiel die Be
ſtitrmung enthalten iſt, daß Offiziere im Durchſchnitt
nicht mehr als drei Glas irgend eines alkoholhaltigen
Getränks an einem Tage zu ſich nehmen ſollen

(Leopold Wölfling, kein Landwehrſoldat.
Aus der Schweiz, 13. Mai. Von zuſtändiger Seite wird der)
„Straßb. Poſt“ geſchrieben Die Nachricht, daß der Bruder
der ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen, jetzigen Gräfin
Montignoſo, Leopold Wölfling, ehemaliger Erzherzog Levpold
und öſterreichiſcher General, der vor kürzem Schweizerbürger
geworden, als Landwehrſoldat in die ſchweizeriſche Armee ein
gereiht worden iſt, muß als falſch bezeichnet werden. Land
wehrmann kann ein Schweizer nur dann werden, wenn er
ſeine Zeit im „Auszuge“ regelrecht abgedient hat. Herr
Wölfling iſt nach ſeiner Einbürgerung einfach dem unbewaffneten
Landſturm (der nur auf dem Papier ſteht) zugeteilt worden.
Er hat als ſolcher noch bis Ende 1912 Militärpflichtſatzſteuer
zu zahlen, eben weil er keinen Dienſt leiſtet.

(Con der Prinzeſſin Luiſe von Koburg.) Die
beiden Pariſer Aerzte, die von der Gerichtsbehörde mit der
Unterſuchung des Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin
Luiſe betraut waren, haben ihren Bericht erſtattet, deſſen
Schlußfolgerungen für die Prinzeſſin durchweg günſtig ſind.

(Als erſte Dame in Preußen) hat Fräulein
Thekla Freitag, die Tochter des jüngſt verſtorbenen
Senatspräſidenten Freitag, in Berlin die ſtaatliche Ober
lehrerprüfung mit Erſolg abgelegt und dadurch die Be
fähigung zum Unterricht am Gymnaſium und Realgymnaſium
erworben. Als Hauptfächer hat Fräulein Freitag Mathe
matik und Botanik gewählt. Die Dame iſt von ihrer Mutter
Seite her eine Enkelin von Matthias Jakob Schleiden, dem
Begründer der pflanzlichen Zellenlehre.

(Vermißt) wird laut Meldung aus St. Servan der
Dreimaſter „Couſins Reunis“, der vor faſt drei Monaten
mit 128 bretoniſchen Fiſchern nach Neufundland abging. Man
befürchtet, daß das Schiff untergegangen iſt.

(Der Norddeutſche Lloyd in Bremen) hat mit
der ruſſiſchen Regierung einen Transportvertrag
abgeſchloſſen. Es handelt ſich um die Beförderung der im

Den a ahnen S Wannſc xdere rt Odeſſa(Das Charlottenbur aus,) d chdem preisgekrönten Projekt der Charlottenburger Architekten
Reinhardt und Süßenguth gebaut worden iſt, und
deſſen Herſtellung 41/2 Millionen Mk. gekoſtet hat, wurde am
Sonnabend vormittag ſeiner Beſtimmung übergeben und
feierlich eingeweiht. Die Herſtellung des Prachtbaues, den
ein mächtiger faſt 90 Meter hoher Turm überragt, hat genau
6 Jahre gefordert. Die Regie lag in den Händen der preis
gekrönten Architekten. Die techniſche Ausführung war dem
ſtädtiſchen Hochbauamt übertragen worden.

Die Weißen in La Haina.) Nach einer Depeſche
aus Honolulu werden die Weißen in La Haina auf der Jnſel
Maui (HawaiiGruppe) im Gerichtsgebäude von 2300 aus
ſtändigen japaniſchen Arbeitern belagert, von denen einer ge
tötet und zwei verwundet wurden. Von Honolulu iſt ein
Dampfer mit Miliztruppen und Polizeimannſchaften nach
La Haina abgegangen, um die Weißen zu befreien

Lynchjuſtiz an Pferdedieben) wurde in 3 Dörfern
des ruſſiſchen Gouvernements Wolhynien von ruſſiſchen
Bauern, deutſchen Anſiedlern und kleinen Edelleuten verübt.
Gegen achtzig Perſonen wurden ſchwer verletzt, elf totgeſchlagen.

Die ganze Lynchbewegung war regelrecht vorbereitet. Die
Diebe wurden geſoltert, und, wenn ſie geſtanden, mit Stöcken,
Eiſenſtäben und Dreſchflegeln barbariſch mißhandelt.

Das franzöſiſche Linienſchiff) „Jaursguiberry“
wurde während einer Torpedoſchießübung von einem Torpedo
getroffen, wobei der Luftkeſſel des letzteren explodierte. Jn
den Steuerraum des „Jauréguiberry“ iſt Waſſer eingedrungen.
Das Schiff iſt in den Hafen zurückgekehrt.

(Beim Bleiſuchen verunglückten) auf dem
Truppenübungsplatz Gruppe in Weſtpreußen die Grenadiere
Heine und Geida vom GrenadierRegiment Nr. 5. Sie fanden
einen Glühzünder, den ſie trotz des Verbotes mit Streichhölzernt
zur Entzündung brachten. Bei der Exploſion erlitt Heine
ſchwere Splitterverletzungen am linken Auge und an beiden
Händen, Geida ſind die Hände zerfetzt und einige Fingerglieder
abgeriſſen.

(JIn der ſüdlichſten Stadt an der deutſchen
Sprachgrenze,) in Bozen, wurde eine Schillerlinde
gepflanzt, die mit einem Denkſtein geziert iſt. Die Wurzeln
des ſchönen Baumes wurden von den zahlreich anweſenden
Feſtgäſten mit Erde bedeckt.

Gei einem Brande) im Nonnenwalde bei Rehatt,
durch den das abgelegene Gebäude des Landwirts Leonhard
Groh vernichtet wurde, fanden, wie der „Voigtl. Anz.“ mit
teilt, 4 Kinder im Alter von 4 bis 13 Jahren ihren Tod.
Groh erlitt ſchwere Brandwunden.

Ein Seitenſtück zu den Elberfelder Schiller
Verſtümmelungen) wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Stutt
gart gemeldet Bei der dortigen „Te4“ Vorſtellung war es
aufgefallen, daß mehrere Klaſſen der Volksſchulen ohne ihre
Lehrer ins Hoftheater gekommen waren. Die ſofort ein
beleiteten Nachforſchungen ſollen nun das Reſultat ergeben
haben, daß dieſe Lehrer den Theaterbeſuch für ihre Perſon ab
gelehnt hatten, weil ſie ſich vor der Sünde fürchteten, ein
Theater, das ihnen als Schauplatz weltlicher Luſt galt, zu be
ſuchen; ſie hätten ſich, wie ſie erklärten, hierdurch mit ihren
religiöſen Anſchauungen in ſchreienden Widerſpruch geſetzt.
Mit dieſem Zwiſchenſalle, der in Stuttgart lebhafte Erregung
hervorgerufen hat, wird ſich die württembergiſche Kammer und
der Stuttgarter Magiſtrat, ſowie die Stadverordneten in einer
der nächſten Sitzungen befaſſen.

(Für 57 Opfer der „Stocum“-Kataſtrophe,)
deren Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde in
Anweſenheit von 3000 Perſonen auf dem Militärkirchhof in
Middle Village bei New York der Grundſtein für ein Denk
mal gelegt.

(Ein völlig verwildertes 13jähriges
Mädchen) wurde von Holzfällern in einem Walde bei
Kloſtergrab im Böhmiſchen Erzgebirge gefunden. Auf
Fragen gab es nur unverſtändliche Laute von ſich. Es ſcheint
ſich um ein möglicherweiſe ſchon vor Jahren ausgeſetztes taub
ſtummes Kind zu handeln denn aus Auſſig wird gemeldet,
daß die Vermutung beſteht, ein vor Jahren dort weilendes
Ehepaar habe ſich des Kindes durch. Ausſetzung erledigt.

(Ein Bernhardinerhund vom St. Bernhardt
entführt.) Barry, der ſchönſte der Bernhardinerhunde, der
im letzten Winter auf dem Großen St. Bernhardt viele
Menſchenleben gerettet hat, iſt geſtohlen worden. Die Polizei
hat die Spur des Hundes bei einem Diebe in Aoſta gefunden
und man glaubt, daß das Tier jetzt in Jtalien iſt. Der Ver
dacht fällt auf einen Laienhelfer im Kloſter, gegen den ſich
der Hund ſehr anhänglich zeigte. Die Mönche meinen, ein
Fremder hätte den klugen und gewaltigen Barry nicht dazu
bringen können, ſein Haus zu verlaſſen. Jm vorigen Jahre
wurde ein ähnlicher Diebſtahl im Simplonhoſpiz begangen
die Spur des Hundes fand man in Amerika, aber man konnte
das Tier nicht wiedererlangen.

(Die Ausſperrung der Schneidergeſellen) in
Stuttgart, die von dem dortigen Arbeitgeberverbande ſchon
ſeit einiger Zeit ins Auge gefaßt war, iſt am Dienstag Tat
ſache geworden. Der erſte Teil der Betriebe wurde Dienstag
nachmittag geſchloſſen, der andere Teil folgte ihnen Mittwoch
nach. Jn Betracht kommen etwa 500 Schneidergeſellen.

Vom Automobil totgefahren.) Ein ſchwerer
Automobilunfall hat ſich in dem Städtchen Gudensberg
bei Kaſſel zugetragen. Ein von Kaſſel kommendes, mit vier
Artillerie Offizieren aus Fritzlar beſetztes Automobil fuhr
beim Nehmen einer Kurve mitten in eine Kinderſchar hinein,
die ſich dort angeſammelt hatte und in der engen Straße
nicht rechtzeitig ausweichen konnte. Dabei wurde das 4 Jahre
alte Töchterchen des Weißbindermeiſters Nuß überfahren und
auf der Stelle getötet.

(Streik.) Jn Stockholm haben ungefähr 7060
Arbeiter der Straßenreinigung die Arbeit niedergelegt; man
befürchtet, daß auch die Arbeiter der Beleuchtungswerke ſich
dem Ausſtand anſchließen werden. Eine Anzahl Studenten
der Stockholmer Hochſchulen haben der Kommunalverwaltung
ihre Unterſtützung während des Ausſtandes angeboten. Jn
der letzten Narht haben Studenten die Straßenreinigungs
arbeiten ausgeführt. Am Mittwoch meldeten ſich eine Menge
Freiwillige zu den Straßenreinigungsarbeiten, darunter jüngere
und ältere Studenten, Schiffskapitäne, ſowie auch weibliche
Studierende und weibliche Bureauangeſtellte. Einem Studenten,
der einen Waſſerwagen ſführte, folgte eine vierhundert Köpfe
zählende Volksmenge, welche ſpäter von der Polizei zerſtreut
wurde.

Der Chicagoer Streih hat mit faſt bedingungs
loſer Kapitulation der Kutſcher geendet. Von 3772 Leuten
wurden nur 1300 wieder eingeſtellt. Der Krieg währte 45
Tage und koſtete 495 000 Dollar. Es gab 10 Tote und
500 Verwundete.

(Großer Brand.)
euhof

Jn dem pommerſchen Dorf
durch einen Brand dreiunddreißig Wohn

Gerichtsverhandiungen.
Wegen fortgeſetzten Mißbrauchs der Dienſt

gewalt war der Vizefeldwebel Joſeph Pfeiffer und
der Unteroffizier Auguſt Rauſchenbach von der
7. Kompagnie des 8. bayeriſchen Infanterie Regiments vom
Kriegsgericht zu 1/2 bezw. 1 Jahr Gefängnis und
Degradation verurteilt worden. Die Strafe war
ihnen zu hoch, weshalb ſie Berufung einlegten. In der Be
rufungsverhandlung kamen ganz haarſträubende Soldaten
quälereien zur Sprache. Pfeiffer ließ ſich in der Zeit von
Ende Oktober 1902 bis zu Ende September 1904 in mehr
als 100 Fällen Miß handlungen an wehrloſen Soldaten zu
ſchulden kommen. Mit dem Säbel, dem Wiſchſtock oder ſonſt
einem Jnſtrument, das ihm gerade in die Hände kam, ſchlug
er die Soldaten, gab ihnen mit dem Gewehrkolben Stöße
vor die Bruſt, traktierte ſie mit Fußtritten uſw. Ein Soldat,
ein Schuhmacher namens Werner, ſtarb infolge der er
littenen Quälereien. Der Unteroffizier Rauſchenbach miß
handelte die Leute in ähnlicher Weiſe. Er zwickte die
Soldaten in die Naſe, ſchlug ſie mit dem Wiſchſtock, ließ ſie
Uebungen machen, bis ſie nicht mehr konnten, mit Kartoffeln
oder Steine in Munde fünf Minuten lang ſtill ſtehen
Patronen mit dem Munde aufheben uſw. Jn zwei Fällen
mußte ein Soldat ſich nackt ausziehen und in ein Faß mit kaltem
Waſſer ſtellen, während ſeinen Kameraden befohlen wurde, ihn
zu ſchruppen. Dem Soldaten Lugmeier wurde von beiden
Angeklagten die Naſe „maſſiert“, bis das Blut kam. Lug
meier meldete dies dem Hauptmann, worauf R. die ganze
Korporalſchaft Strafübungen machen ließ und den Leuten er
klärte, ſie ſollten ſich dafür bei L. bedanken. Der oben ge
nannte Soldat Werner richtete kurz vor ſeinem Tode einen
Brief an feine Mutter, der an den Oberſten geſchickt werden
ſollte. Die beiden Angeklagten bekamen aber Wind davon
und kauften der Frau den Brief um 40 Mk. ab, „um die
Sache aus der Welt zu ſchaffen“, wie ſie ſagten, in Wirklich
keit aber nur, um ein Beweismaterial zu vernichten. Jnfolge
deſſen kamen die Schindereien erſt viel ſpäter ans Licht, und
zwar durch einen Brief, den ein ehemaliger Unteroffizier an
den Oberſten ſchrieb. Das Gevicht verwarf die Berufung

Der Gebrauch der ſogenannten Arbeiter
ſignalpfeife der Fabriken iſt ruheſtörender
Lärm im Sinne des S 360 Abſatz 11 des Strafgeſetzbuches
Der „Hann. Cour.“ teilt hierzu folgendes mit: Mehrere
Nachbarn einer Fabrik waren durch den ſchrillen und an
dauernden Pfiff wiederholt aus dem Schlafe geweckt worden
und hatten ſich deshalb darüber beſchwert. Das Schöffenge
richt hatte einen ruheſtörenden Lärm in dem Ziehen der Sig
nalpfeife nicht erblickt und auf Freiſprechung erkannt. Jn der
Beruſungsinſtanz wurde ein Gewerbeinſpektor als Sachver
ſtändiger vernommen. Er bekundete, das man die altherge
brachte Einrichtung nicht als ungebührlichen ruheſtörenden
Lärnt auffaſſen könne. Die Einrichtung ſei zwar nicht modern,
und man könne und müſſe auch auf möglichſte Einſchränkung
Bedächt nehmen, ſeiner Anſicht nach laſſe ſich dagegen aber
ohne beſondere geſetzliche Beſtimmungen nichts machen. Der
Staatsanwalt war anderer Meinung. Er erachtete ruheſtören
den Lärm für vorliegend, weil die Fabriken ein derartiges
Signal ebenſowenig für die Arbeiter nötig hätten, wie die
Eiſenbahn und die Poſt für ihre großen Betriebe. Das Ge
richt ſtellte feſt, daß der Augeklagte in ungebührlicher Wei e
ruheſtörenden Lärm durch das Signal verübt habe. Er hätte



das Signal einſchränken müſſen, nachdem ihm bekannt geworden
war, daß er durch den bisherigen Pfiff die Ruhe der Nachbarn
geſtört habe. Er habe aber im Intereſſe der Arbeiter das
ſelbe Signal weiter ertönen laſſen und ſei deshalb für die
Ruheſtörung verantwortlich. Unter Aufhebung des ſchöffenge
richtlichen Urteils wurde auf eine Geldſtrafe von 5 Mk. erkannt.

Kreditſchwindeleien à la Profeſſor Meyer
lagen einer umfangreichen Betrugsanklage zugrunde, welche den
Gemeindeſchuldirektor Carl Herzfeld vor die Hilfs
ſtraftammer des Berliner Landgerichts I führte. Da dem
Angeklagten 37 Einzelfälle zur Laſt gelegt werden, ſo ſind für

die Verhandlung drei Tage angeſeßzt. Jm Jahre 1878
trat Herzfeld in den Berliner Gemeindeſchuldienſt ein. Jm
Jahre 1898 wurde er Rektor mit einem Anfangsgehalt von
4000 Mk. Eine gewiſſe Großmannsſucht hatte zur Folge, daß
der Angeklagte mit ſeinem auskömmlichen Gehalt die Bedürf
niſſe ſeiner Familie nicht decken konnte.
großartig, machte alljährlich eine teure Badereiſe, allerdings
auf Koſten anderer und zwar Leuten, die in der Hoffnung
eines kleinen Zinsverdienſtes ihre Erſparniſſe hergaben. Durch
eine Anonnce, in welcher ein Beamter 300 Mk. als Dahrlehn
ſuche und in kurzer Friſt 350 Mk. wiedergeben wollte, lernte
der Angeklagte eine große Anzahl Leute kennen, die willig ihr
Geld hergaben, da er mit ſeinem glänzenden Einkommen und
ſeiner Stellung als Rektor prahlte. Dieſen Kredit, der ihm
in ſeiner Stellung als Beamter geboten wurde, nutzte H. in der
leichfertigſten Weiſe aus. Wie er ſelbſt vor Gericht zugeben
mußte, betragen ſeine Schulden zurzeit etwa 30 bis 40000 Mk.
Jm Laufe eines Jahres waren bei den verſchiedenen Gerichten
nicht weniger als 155 Klagen gegen ihn anhängig. Selbſt
ſeinen Untergebenen, alten Lehrern und Lehrerinnen, borgte er
die Erſparniſſe ab. Ein Lehrer gab 5400 Mk. heraus, erhielt
nacheinander drei Schuldſcheine und ſchließlich eine Lebensver

hauſen,
Er lebte ziemlich wurde mit it D.Mit Revolver und Meſſer verletzten ſie den Direktor, der ihnen

dann freiwillig ſein Portemonnaie und ſeine Wertſachen aus

geltend,

falles gekommen ſeien.
Antrage des Staatsanwalts entſprechend, auf je 6 Jahre Ge

dreißig Jahren Der Angeklagte beſtreitet, ſich irgendwie
ſtrafbar gemacht zu haben, ſo daß die Beweisaufnahme durch
die Vernehmung jedes einzelnen Geſchädigten längere Zeit in
Anſpruch nehmen wird.

Wegen Zweikampfs mit Piſtolen wurde am
Dienstag der frühere Hauptmann v. Eckardtsberg aus
Stralſund von der Erſurter Strafkammer zu 2/2 Jahren
Feſtung verurteilt. Der Angeklagte hatte am 22. Februar
1904 zu Erfurt im Steigerwald bei einem Duell einen Stabs
arzt in den linken Oberarm und in das Kinn geſchoſſen.

Der Raubanfall im Berliner Schnellzug
auf den Direktor der KölnBonner Kreisbank, Rohlfs, ge
langte in Dufſsburg am Montag zur Verhandlung. Die
beiden jugendlichen Angeklagtin, 2 noch nicht 16jährige
Burſchen, Heinrich Sch üſtze und Albert Stacha aus Ober-

hatten, wie in der Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt
den Raub mit außerordentlicher Brutalität verübt.wurde,

Der Verteidiger machte in ſeinem Plaidoyer
daß die Angeklagten durch das Leſen von

Schauerromanen auf die wahnwitzige Jdee des Rauban-
Das Gericht erkannte aber, dem

händigte.

fängnis gegen beide Angeklagte.

Neueste Nachrichten.
Trier, 25. Mai Die

haben in den Weinbergen der Saar ſchweren Schaden
angerichtet. Die Ernte iſt teilweiſe zu zwei Dritteln
vernichtet.

dauerten bis Mitternacht.
die Krankenhäuſer gebracht.letzten Froſtnächte d

von ſieben Kardinälen mit der Vorberatung über dis
Regelung der kirchlichen Zuſtände in Frankreich nach
der Trennung von Kirche und Staat. Den Vorſitz
in der Kommiſſion führt der franzöſiſche Kardinal
Mathieu.

London, 25. Mai. Die geſtrigen Abendblätter
enthalten ein Telegramm aus Lahore, nach welchem
bei einem Gewitter in Mandeb einige der bei dem
letzten Erdbeben von den Geflüchteten gebauten
Hütten vom Blitz getroffen und 23 Perſonen
getötet worden ſind. Weiter melden die Blätter
aus Lahore, daß unter den Truppen in Rawalpindi
die Peſt ausgebrochen iſt. Bisher wurden 3 Falle
konſtatiert.

Paris, 25. Mai. Wie die Blätter berichten,
beſtätigt es ſich, daß Prinz Ariſugawa, der nach
Berlin reiſt, bereits genaue Jnſtruktionen des Mikado
hat, betreffend Friedensverhandlungen mit

Rußland.
Wäarſchau, 25. Mai. Die Schlägereien

dehnten ſich auch auf andere Straßen aus und
20 Sterbende wurden in

Die Zahl der Ver
wundeten iſt noch nicht bekannt.

T r T neWaren und Produktenborie.
Berlin, 24. Mai. Weizen 1000 kg Mai 178,00

retten

ſicherungspolice, die ſchon anderweitig verpfändet war, zum
Pfand. Selbſt einem 64 jährigen Jnvaliden
von 22 Mk. Penſion ſein Leben friſtete, die Summe von 300 Mk.

Der alte Mann hätte vonabzunehmen, ſcheute ſich H. nicht.
ſeiner Schweſter in Stettin 300 Mk. geerbt.
Anonnee las, glaubte er in einfacher Weiſe 50
zu können.

brauche keine Angſt zu haben,

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

TodesAnzeige.
Geſtern vormittag 9 Uhr entſchlief nach

langem Leiden meine liebe Frau, gute Mutter,
Tochter und Schweſter, Frau

Maurearete Richter
geb. Becker.

Um ſtille Teilnahme bittet
trauernden Hinterbliebenen

Vorw. Botenmeister Wilhelmine Becker.
Markneukirchen und Merſeburg.

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen ſagen wir allen Denen, welche
den Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihr das letzte Geleit zur Ruhe
ſtätte gaben, hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Josef Schmolke.

Für die vielfachen überaus wohltuenden Be
weiſe liebevoller Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen, des Glaſermeirſters

Heinrich Reisshauer,
ſagen wir hierdürch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 25. Mai 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familien Reißhauer und Burghold.

Bekanntmachung.
Das Ober-Erſatz Geſchäft findet im hie

ſigen Kreiſe am
26., 27. und 28. Juni d. J.

im Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
H) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen Mannſchaften, über welche endgül
tig zu entſcheiden iſt;

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruten

3) die zum einjährigfreiwilligen Dienſt Be
rechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befrei
ung von der aktiven Dienſtpflicht bean
tragen,
von den Truppen bezw. Marineteilen ab
gewieſen worden ſind

M die für dauernd unbrauchbar Erachteten;
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen;
6) die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Militär

pflichtigen
7) die für brauchbar erachteten Mannſchaften
8) die nach der Rekruten-Maſterung aus an

deren Bezirken hier zugezogenen Mannſchaf
ten und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank

heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigter
Zeugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu ſſ

im Namen der

laſſen,
widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne genügenden
Grund Ausbleibenden oder zu ſpät Erſcheinenden
die geſehzliche Strafe zu gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be
treffenden Militärpflichtigen mit dem Bemerken
bekannt zu machen, daß:
a. die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem

Körper und reinem Hemd zur Muſternung zu
erſcheinen haben,

Als der Jnvalide nach verabredeter Friſt ſein
Geld wiederhaben wollte, erntete er von dem Angeklagten noch
Hohn und Spott, indem ihm dieſer hohnlächelnd ſagte, „er

o Darlehne verjähren erſt nach

München, 25. Mai
die Tauſfe des
Rupprecht ſtatt.

Höppner, der

Als er die
Mk. verdienen

Mai.Rom, 25

P. gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht werden,

c. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und ſich
nicht in Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von der
Erſatz Kommiſſion gegebenen abzuweiſenden Be
ſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 10. Juni v. J.
bei mir auf vorgeſchriebenen Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften, aus
denen Reklamationen eingereicht werden reſp.
bei dem Erſatz Geſchäft für begründet erachtet
worden ſind, haben am betreffenden Tage perſön
lich im Geſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſie
über die den Reklamationen zu Grunde liegenden
Verhältniſſe genau Auskunft geben können.
Unentſchuldigtes Ausbleiben der O
wird mit Ordnungsſtrafen geahndet werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Kirſcheu Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen

Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a. auf der Merſeburg Clöbicauer Staße bis

zur Grenze der Merſeburger Flur,
b. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter

Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,

c. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flurgrenze und auf dem Kommuni
kationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße,
auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener
bis zur Merſeburger Flurgrenze,
auf der Weißenfelſer Straße,

k. auf der Merſeburg-Kötzſchener Straße,
auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter
dem Exerzierplatze,
auf dem Abhange des früher Burkhardt'ſchen
Feldplanes vor dem Klauſentor, ſoll
Sonnabend den 27. Mai cr.

vormittags 11 Ahr,
im untern Rathausſaale öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1905.
Die Hekanomie- Deputation d. Magiſtrats.

Zu n 24 v5chen-VerpuchtunKirychen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Knapendorf ſoll
Montag den 29. Mai,

vormittags 10 Uhr,
in zwei Parzellen öffentlich meiſtbietend
hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 24. Mai 1905.

Der Gemeindevorſtand
SlBhrychen-Verpachtun
Freitag den 2. Juni d. J.,

nn chmittags 2 Uhr,
im Gemeindegaſthauſe za Frankfleben.

Bedingungen im Termine.

Str.

im

Der Gemeindevorſteher.

jüngſten

Der Prinz
Albrecht Luitpold Ferdinand Michagel.
Taufpate fungierte Prinz Albert von Belgien
kirchliche Handlung vollzog Erzbiſchof Dr. v. Stein.

Der Papſt betraute, der
eine beſondere Kommiſſion„Magdeb. Ztg. zufolge,

Geſtern nachmittag fand
Sohnes des Prinzen

erhielt die Namen
Als
Die

159.00, Juli,

50,00 Mk.

hat heute im

Juli 178,00 Sept. 172,25, Mk.

143,00, Juli 141,25, Mk.
117,00, Juli 118,00 Mk.

Spiritus 70 er loco
Das aus d

nachdem anfänglich die höheren
feſtere Tendenz gezeitigt hatten.
wenig verändert

Roggen 1000 kg Mai
155,00, Sept. 145,75 Mk. Hafer 1000 kg

Mais 1000 kg runder loko Mat
Rüböl 100 kg Mai 48,20, Okt.

Mk.

em Inlande ſtärker hervortretende Warenangebot
Verlaufe für Brotgetreide verflauend gewirkt

amerikaniſchen Kurſe eine
Mais, Hafer und Rüböl

S e

Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt,
für Damen und Herrengarderobe,

Dekorationen, Teppiche, Gardinen, Stickereien,
Spitzen, Federn e.

J ſruesechunlsches Lenpich-Klopt- erh.
Größtes Etabliſſement der Provinz.

e Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.
Filiale Merſeburg, Markt 9.

Bei dem Abbruch des
Waſſerwerkes ſind gewonnen:

za. 40 Ztr. Gußeiſen u.
2) za. 100 Ztr. Schmiedeeiſen.

Darunter befinden ſich eine noch gut er
haltene, eiſerne Mühlenwelle von 3,30 m
Länge und 20 cm Durchmeſſer, ferner eine
Anzahl 1 em ſtarke ſchmiedeeiſerne Tafeln.

Die Materialien ſollen Freitag den 26. d.
M., vormittags 11Uhr, auf dem Grund
ſtück der Waſſerkunſt neben der Königsmühle
in einzelnen Loſen öffentlich verſteigert werden

Merſeburg, den 21. Mai 1905.
Paetz,

Königlicher Kreisbauinſpektor.

Das in Töpitz belegene, der Frau
Major Weidlich geb. von Dötinchem
n Tüneburg gehörige Grundſkück,

beſtehend aus Wohnhaus mit Hof-
raum und Garten, mit 50 Mark
Nutzungswert, Scheune, Schweine-
ſtall, Dferdeſtall u. Wagenſchuppen,
ſoll verkauft werden. Das Grund
ſtück eignet ſich zum Betriebe einer
Gärknerei. Kaufangeboke nehme ich
in meinem Bureau entgegen.

Werſeburg, den 22. Mai 1905.
Baege,

JZuſtizrat und Nokar.

14 Morgen
Luzerne- Klee

an der Halleſchenſtraße gelegen, iſt auf
Stiel zu verkaufen.

J. Wallenburg, Halleſcheſtraße 38.

Ein kleines Wohnhaus
in direkter Nähe des Marktes, w ſich auch
zu jedem Geſchäft eignet, iſt pr
ringer Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen
im Laden an der Stadtkirche 2.

Nächſten Sonnabend verkaufe ich
Stadtkirche einen großen Poſten gute

Speiſekartoffeln,
zeutnerweiſe und im einzelnen

O. Händler ar
e r rerhaun n o L avyien alelſöG. es Klavier tatel Hrn

iſt billigſt zu verkaufen. Off. unter „Klavier“
an die Exped. d. Bl.

hieſigen ſiskal.

dem

an

Unterkriegſtädt:.

der

gute Mefſſingwage, verſchiedene
Schränkchen, einige komplette Gasbelench
tunggkörper, ein faſt neuer

Ladentiſch,
ein Fenſtertritt umzugshalber ſofort billig zu

verkaufen Entenplan 6, im Laden.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Oelgrube 11.

Ein fettes Schwein
zu verkaufen Naundorf 31

2 a bei Körbisdorf.
Krautstrasse Nr II,

ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Wöbliertes Zimmer
preiswert zu verkaufen. Offerten unt. K. 100
an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Zum 1. Juli oder früher
1mittlere Wohnung

geſucht. Gefl. Off. unter S O mit Preisangabe
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kleine Wohnung bis 100 Mk. von anſtän
diger Frau zum l. Juli zu mieten geſucht.

Offerten unter W 160 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Gesucht Wohnung pr. Oktober za. 80
Taler, von ruh. Mieter.

Offerten u. A 33 an die Exp. d. Bl.

entzückend
wird der Teint, roſig zart und blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Liſi ilch e SüdſtAlienmilch-Seife „Südſtern
von vielen Aerzten u. Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Co., Berlin. Vorr.
zu 50 Pf. pr. Stck. bei

Avpotheker Fr. Haubnev.

empfiehlt
r

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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